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Die Präſidentſchaftskriſts,
Die Frage, wer im Deutſchen Reichstage nach der

Demiſſion des Herrn Spahn Präſident werden ſoll, iſt
durch das Verhalten der nationalliberalen Partei zu einer
ſchweren parlamentariſchen Kriſis emporgewachſen.
Während man es zunächſt für ſelbſtverſtändlich hielt, daß
die nationalliberale Fraktion die Konſeq nenzen ihres bis
herigen Verhaltens, insb: ſondere der Wahl des Sozial
demokraten Scheidemann zum erſten Vizepräſidenten,
ziehen und den freigewordenen Präſidentenpoſten mit
einem Vertreter ihrer Fraktion beſetzen würde, zeigte ſich
ſehr bald daß die Nationalliberalen in der Präſidenten
frage völlig uneins waren und ſich dieſe Angelegenheit zu
einer ſcharfen Kriſis in der Partei ſelbſt herausbildete.
Eine nationalliberale Verſammlung erteilte der Fraktion
ein ziemlich unumwundenes Mißtrauensvotum, und dieſe
ſelbſt erklärte ihren Verzicht auf das Präſidium und legte
auch Herrn Paaſche nahe, den zweiten Vizepräſidenten
poſten niederzulegen. Leßzteres iſt freilich bis zur Stunde,
wo wir dies ſchreiben, nicht geſchehen, und es gibt
Stimmen, die da meinen, es würde auch nicht geſchehen
und Herr Paaſche würde ſich demnach in Widerſpruch
gegen ſeine eigene Fraktion ſetzen. Jedenfalls geht es in
der nationalliberalen Partei drunter und drüber; und
der ſpringende Punkt für dieſe im Intereſſe der Bildung
einer politiſch aktionsfähigen Linken äußerſt betrübende
Tatſache iſt die verſchiedenartige Beurteilung der Wahl
eines Sozialdemokraten in das Präſidium.

Wahl eines Sozialdemokraten für unvermeidlich
hielten, erblickten jene darin einen Verſtoß gegen die
heiligen Traditionen der Partei und entfachten eine Be
wegung, die ſich gegen die Fraktion richtete. Dieſe hat
ſich davon offenbar einſchüchtern laſſen. Anſtatt den ihr
in den Schoß fallenden Praſidentenpoſten einfach anzu
nehmen, führte ſie das tragikomiſche Schauſpiel des Ver
zichts auf denſelben aus und ſetzte damit den Reichstag
und das Land in neue Schwierigkeiten Die von national
liberaler Seite angegebene Begründung, man habe von
vornherein erklärt, ſich an einem reinen Linkspräſidium
nicht beteiligen zu wollen, weil es eine zu ſchwache Baſis
habe, kann als ſtichhaltig nicht anerkannt werden. Dieſes
Motiv, das ja vor der erſten Wahl auch von der fort
ſchrittlichen Volkspartei geteilt wurde, wurde in dem
Moment hinfällig, wo die Rechte erkennen ließ, daß ſie
mit der Linken nicht zuſammen im Präſidium ſitzen wolle,
wenn darin ein Sozialdemokrat enthalten war. Nach
dieſer Erklärung blieb den Linksparteien nichts weiter
übrig, als das ihr aufgedrungene Geſamtpräſtdium zu
übernehmen, ſelbſt auf die Gefahr hin, über die man ſich
ganz klar war, daß einem ſolchen Präſtdium kein roſiges
Daſein beſchieden ſein würde. Es war eben die Pflicht
der Linksparteien vorhanden, zu zeigen, daß ſie im Not
falle von ſich aus die Geſchäfte des Reichstages führen
könnten, um endlich einmal die Maſchinerie in Gang zu
bringen.

An die fortſchrittliche Volkspartei trat nun nach Lage
der Dinge die ernſte Frage heran, ob ſie im gegebenen
Fall bereit ſein würde, in die Lücke einzuſpringen. Das
Verhalten der Fraktion war in jedem Stadium der
Präſtdentſchaftsfrage durchaus korrekt und zielbewußt
eweſen: ſie wollte, daß im Präſidium der Sieg der
Linken zum Ausdruck käme, und ſie hielt für richtig, daß

die ſtärkſte Partei der bürgerlichen Linken, die national
liberale, das erſte Amt übernahm, ſie hielt aber ander
ſeits eine Anteilnahme der Sozialdemokratie als ſtärkſter
Partei des Reichstages überhaupt für unumgänglich
nötig und ſie hätte den dritten Poſten am liebſten vom
Zentrum beſetzt geſehen, um dadurch auch der Minderheit
des Reichstages zu ihrem Rechte zit verhelfen. Dieſe
Taktik ſcheiterte zunächſt am Zentrum. Und nun
ſcheitert ſie auch an dem Verhalten der National
liberalen. Es wurde daher von der Fraktion in ihrer
Sitzung am Dienstag in Erwägung gezogen, ob ſie
ihrerſeits das Opfer auf ſich nehmen ſolle, eventuell den
erſten Präſidenten zu ſtellen, um den Reichstag über
haupt erſt einmal aktionsfähig zu machen. Defigitive
Beſchlüſſe können erſt in der Fraktionsſitzung am Mitt
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woch gefaßt werden. Es iſt micht undenkbar, daß die
fortſchrittliche Volkspartei ſowohl den erſten Präſidenten,
wie den zweiten Vizepräſidenten übernehmen muß, für
den Fall. daß Abg. Paaſche ſein Amt doch noch nieder
legen ſollte.

Es hat keineswegs im Sinne und in der Abſicht der
fortſchrittlichen Volkepartei gelegen, Präſtdentenpoſten
im Reichstage zu erſtreben. Wenn trotzdem die Fraktion
jetzt angeſichts der durch die Schuld der anderen Par
teien unendlich verworrenen Situation bereit ſein ſollte,
das hohe Ehrenamt zu übernehmen, ſo tut ſie es nur
aus ihrem patriotiſchen Pflichtgefühl heraus,
das ſie zwingt, nichts unverſucht zu laſſen, um die Ge
ſchäfte des Reichstages in Gang zu bringen und damit
dem Vaterlande einen nützlichen Dienſt zu leiſten Von
dieſem Geſichtspunkte aus verdient das Vorgehen der
fortſchrittlichen Volkspartei die wärmſte Anerkennung.

Eine Denlſchrift über die deutſchen 6chutzgebiete

für das Jahr 1910/11 iſt ſoeben im Verlage von Mittler
und Sohn in Berlin erſchienen Aus Ecſparnisgründen
geht bekanntlich dem Reichstag dieſe Denkſchrift nicht mehr
als Druckſache zu, ſie iſt nur noch käuflich für 10 Mk. zu
haben. Die Denkſchrift bezeichnet die Entwicklung unſerer
Kolonien als im allgemeinen ſehr zufriedenſtellend. Na
mentlich der Handel hat ſowohl in der Einfuhr wie in der
Ausfuhr eine ganz beträchtliche Steigerung erfahren.
Die Ausfuhr betrug 1909- 68613 156 Mk. und ſtieg

handel alſo von 177 025 223 Mk. auf 230 498 363
Mark. Auch die Beſiedelung macht erfreuliche Fort
ſchritte; unter Abrechnung der Angehörigen der Schutz
truppe befanden ſich 1910. 20074 Weiße in den
Kolonien, 1911 betrug deren Zahl bereits
21667, doch ſind hierin neuerdings die in den Süd
ſeegebteten anſäſſig gewordenen Ja panermiteinge-
rechnet worden. In Betracht zu ziehen iſt hierbei noch
der Ausfall von Weißen, die mit dem Einſtellen von
Bahnbauten die betreffenden Schutzgebiete (Togo und
Kamerun) wieder verlaſſen haben.

Im einzelnen ſei aus der Denkſchrift noch folgendes
wiedergegeben:

Die klimatiſchen Verhältniſſe waren nicht
überall gut, namentlich nicht in Südweſtafrika, aber doch
in den meiſten Gegenden normal. Die Geſundheits
verhältniſſe ließen in manchen Schutzgebieten zu
wünſchen übrig. Insbeſondere in Togo iſt die Entwick-
lung zu beſſeren G ſundheitsverhältniſſen noch recht un
gleichmäßig und mit Rückſchlägen verbunden. Dagegen
ſcheint ſich in Kamerun ſowohl unter den Eingeborenen
wie unter den Weißen die Sterblichkeitsziffer zu ver
ringern, bei den Eingeborenen hauptſächlich durch die
Jmpfung gegen Pockenkrankheit und durch die übrigens
noch lange nicht zu Ende geführte Bekämpfung der
Schlafkrankheit und der Lepra, Gegen die Pocken und
die Schlafkrankheit wurde auch in Oſtafrika mit Erfolg
angekämpft und überdies noch die Ausbreitung der Peſt
durch energiſches Eingreifen verhindert. Jn Südweſt
afrika ſind Lungenentz ndang, Typhus und Ruhr in ge
ſteigertem Maße aufgetreten, ohne daß es zu verheerenden
Epidemien kam.

Das Verhältnis zu den Eingeborenen war
gut und friedlich in den afrikaniſchen Kolo-
nien, nur in Kamerun mußte gegen die aufrühreriſchen
Stämme der Makkas und Baias vorgegangen werden.
Doch blieben auch dieſe Unruhen auf ihren Herd be
ſchränkt. Auch in der Südſee war im allgemeinen
eine Verſchlechterung des Verhältniſſes zu den Ein
geborenen nicht zu verzeichnen. Es gilt dies ebenſowohl
für Samog wie für Kaiſer Wilhelms- Land und den
Bismarck Archipel, wie ſich am beſten aus der anſtands
loſen Erhebung der zum Teil erhöhten Steuern ergab.
Jn NeuGuinea fehlte es freilich nicht an den auch
früher ſchon mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit not
wendig geweſenen kleineren Strafexpeditionen. Jm
Jnſelgebiet dagegen kam es in Ponape zu einem
ſchweren Bruch des Landfriedens durch einen Ein
geboxenenſtamm, der den Bizirksamtmann und mehrere

h äääht vie Ein füuh kieg v on107412067 Mk. auf 129657 074 Mk. der Geſammt

J

38. Jahrg.
Beamte ermordete. Die mit Hilfe der kaiſerlichen Marine
erfolgte Niederwerfung der Aufſtändiſchen koſtete nicht
unbeträchtliche Opfer, leider auch an Menſchenleben.
Die aufſtändiſchen Eingeborenen warden zum Teil ſchwer
beſtraft und im übrigen von Ponape entfernt und in
Palau angeſiedelt.

Hinſichtlich des Arbeitsmarktes wurden lebhafte
Beſorgniſſe geäußert, namentlich im Hinblick auf die
neueſte Geſtaltung der Verhältniſſe in der Südſee und
in Südweſtafrika. Ja der Südſee ſind die Be
dingungen für die ausreichende Beſchaffung chineſtſcher
Arbeiter neuerdings zuſehends ſchwieriger geworden, und
in Südweſtafrika beſtand im Berichtsjahr und im
laufenden Jahr zeitweiſe ein förmlicher Arbeiter
mangel für Farm wirtſchaft und Bergbau,
der ſich ig hohen Arbeitslöhnen und ſtarkem Zuzug
tenerer ausländiſcher Arbeiter äußerte. Wenn auch nach
Vollendung der derzeitigen Bahnbauten eine Beſſerung
dieſer Verhältniſſe zu erwarten iſt, ſo verbleibt doch die
dauernde Beſchaffung ausreichender und tüchtiger Ar
beitskräſte eine wichtige Frage für das Schutzgebiet In
Oſtafrika iſt trotz der Eiſenbahnbauten ein allge
meiner Arbeitermangel nicht zu verzeichnen
geweſen, da in den verſchiedenen Eingeborenſtämmen ſehr
beträchtliche Reſerven von Arbeitskräften zur Verfügung
ſtehen, die in ſteigen dem Maße für regelmäßige Arbeit
gewonnen werden. Bei Mißgriffen in er Anwerbung
und Behandlung der Arbeiter dann auch in Gegenden
mit allzu dichter Plantagenwirtſchaft und während derZet der Feldbeſtellung für den eigenen Nahrungsbedarf

der Eingeborenen iſt freilich auch in Oſtafrika zeit und
ſtellenweiſe Arbeitermangel fühlbar geweſen.

Bezüglich Südweſtafrikas, des Schmerzenskindes
unſerer Kolonialverwaltung, wird betont Die Farm
wirtſchaft hat verſchiedene recht erfreuliche Entwick
lungsergebniſſe aufzuweiſen, namentlich eine Junahme
der Farmer ſelbſt um 146 gegenüber dem Vor ahre
und eine Zunahme der Bewirtſchaftung der Farmen, von
denen am Ende des Berichtejahres 1141 gezählt wurden,
wovon nur 18 noch nicht bewirtſchaftet wurden. Jn den
übrigen haben die Farmer faſt durchweg ſelbſt die Be
triebsleitung in der Hand. Die Beſtockung mit Vieh
weiſt einen Zuwachs von 23 000 Rindern und 37 05 0

leiſchſchafen auf, auch für Wollſchafzucht und für die
Straußenzucht vermehrt ſich das IJntereſſe. Gegen Vieh
ſeuchen wurde im Berichtsjahr gang beſonders energiſch

vorgegangen Und bei der Lungenſeuche auch ein guter
Erfolg erzielt, ebenſo bei den Pocken der Schafe. Vieles
bleibt aber auf dieſem Gebiet noch zu tun. Daß trotz der
Trockenheit und der damit in Verbindung ſtehenden zahl
reichen Grasbrände di Viehbeſtockung ſortſchritt, iſt ein
Beweis für die Lebensfähigkeit der Farmwirtſchaft.
Jmmerhin wird ſie noch mancher Unterſtützung ſeitens
der Regierung bedürfen, die ihr auch im Berichtsjahr
wieder, z. B. durch eine reichliche Zuchtviehbeſchaffung
und durch Waſſerbohrungen, zuteil wurde. Auch die
Garten und Feldwirtſchaft hat zwar unter der
Trockenheit gelitten, aber trotzdem erfreuliche Fortſchritte
gemacht, ramentlich auf den Gebieten des Tabak „Obſt
und Weinbaues. Das Campbell Verfahren zur Ver
beſſerung trockener Böden kommt mehr und mehr in
Aufnahme Trotz dieſer aufſteigenden Entwicklung ſpielt
die Farm und Landwirtſchaft von Südweſt
afrika für die Ausfuhr noch ſo gut wie keine
Rolle, gegenwärtig liefert das Land nur in der raſch
zur Bedeutung gekommenen Ausfuhr von Dia-
manten und Kupfer ſeinen großen Einfuhrwerken
einen Gegenwert in der Handelsbilanz Im Berichte jahr
hat der Kupferbergban ſich weiter ausgedehnt für
den Abbau von Gold, Zinn und Kohle waren Vorarbeiten
im Gange. Der Diamantenabbau ging zum Teil
zur Verwendung von Maſchinen über, während ſich ein
beträchtlicher Teil der Diamantenvorkommen, namentlich
auch im Norden, als zurzeit gar nicht oder nicht mehr
abbauwürdig erwics. Dieſe Entwicklung hat ſich im
laufenden Jahre bei gleichzeitigem ſtarken Rückgang der
Diamantenförderung fortgeſekk. Damit hängt auch in
der Hauptſache die große Verringerung der Zahl
der Bergbauunternehmungen im Berichtsjahr
und im laufenden Jahr zuſammen. An der Tatſache



daß die Ausfuhr und damit die Hand l bllanz des Schutz
gebietes faſt ganz auf Diamanten und Kupfer beruht, hat
ſich auch im Berſchiejahr nicht geändert Darin unter
ſcheidet ſich die Produktion des Schutzgebietes Südweſt
afrika ſehr von der Oſtafrikas, in welcher der Bergbau
bis j t nur eine Nebenrolle neben der land wirtſchaft
lichen Ausſfuhrprodak

Die En rSchaßgebietsfing
im Berichtsjahr recht befriedigend, wenn hier
et alten iſt, daß die Finanzwirtſeh ſt von Süd
veſtaftika zurzeit wiſentlich mit auf den Einnahmen aus
den Diamantenfunden ruht. In den übrigen Schutz
gebteten iſt die Finanzwirtſchaft auf die zahlreichen, ver
ſchiedenartigen Zölle und Steuern begründet, die überall,
in Togo, Oſtafrika, Kamerun, Samog und Neu Guineg,
im Bexichtsjahr vielfach über Erwarten gut und reichlich
eingegangen ſind.

z z 5 JDe deutſch-engliſchen Beziehusgen,

Das engliſche Hofblatt Weſtminſter Gazette“ ſpricht die s aus, man werde in Deutſch
land und in England zuſammenwirken, um zu verhindern,
daß eine verheißungsvollere Lage durch ein paar unglück
liche Worte und Wendungen beeinträchtigt werde. Das
Blatt erwartet, die verantkwortlichen Männer Englands
würden die Moral aus dem jüngſten Vorfall ziehen, ſich
ernſthaft zu bemühen, Miniſtereden bei wichtigen An
läſſen in Einklang mit einander zu bringen und zu veran
laſſen, daß die Reden wirklich, wie ſie ſollten, das Ergeb
nis der Kabinettsberatung ſind, ſelbſt bis zur Feſtſtellung

rbei auch im
an zen war

des Wortlauts, wenn es ſich um Fragen von größter Empfindlichkeit S h Auffaſſung der
ſei in England und Deutſchland verſchieden und die Diffe
renz ſei eine Folge der politiſchen Beziehungen. Es ſeidaher fruchtlos für ihre ſich der Flottenfrage
Zuzuwenden, bevor ſie in den politiſchen Fragen einen
ortſchritt zu e hätten. Wenn ſie aber in dem

zweiten Punkte erfolgreich ſeien, werde auch in dem erſten
automatiſch eine Erleichterung eintreten. Das Blatt

fährt fort: Wir hoffen, daß die Staatsmänner
auf beiden Seiten von der Flotte zunächſt
abſehen und ihre Unterhaltungen über die
politiſchen Fragen fortſetzen werden. Wir
müſſen die Deutſchen überzengen, daß wir unſere Macht
nicht brauchen, um ihren berechtigten Ehrgeiz in der ganzen Welt zu durchkreuzen. Frankreich und Rußland er
hoben früher dieſelbe Klage, und es war Material genug
vorhanden, ſie glaubwürdig zu machen. Aber ſie überlebte
in keinem Falle den praktiſchen Beweis, daß wir bereit
waren, unſere Differenzen im Sinne des do ut des zu
ſchlichten. So e wir, wird es auch mit Deutſchland

Der bloße Austauſch von Höflich
eiten hat keinen Zweck mehr. Stellen wir feſt,

was jene Klagen bedeuten, und trachten wir, ſie zu beſei
tigen, nötigenfalls auch durch Kon Kein wozu wirnicht bereit wären wenn wir die W
ſtrategiſchen Geſichtspunkt aus betrachten

Das heißt einmal vernünftig geſchrieben! Jn der Tat,
der bloße Austauſch von Höflichkeiten iſt wecklos, unddamit ſollte man endlich aufhören. Nun ſragt es ſich,

was unter den politiſchen Fragen“, abgeſehen von der
Flottenfrage, zu verſtehen iſt, von denen in dem beachtens-
werten engliſchen Zeitungsartikel die Rede iſt. Will
England etwa von der Enkente mit Frankreich loskömmen
und ſucht es eine Annäherung an Deutſchland Oder ſoll
das Ganze nur n hinausgehen, daß man im Sinne
der letzten großen Rede Greys Deutſchland gnädigſt die
Vergrößerung ſeiner e e e Kolonien erlau
ben will? Wir wollen in Ruhe abwarten, was die Zu
kunft hier bringen wird.

edenfalls ſteht nunmehr feſt, daß gelegentlich des
kurzen Beſuches, den Kriegsminiſter Haldane
in Berlin gemacht hat, ehe Fragen re
ihm und leitenden deutſchen Perſönlichkeiten beſprochen
worden ſind. Kaum war Haldane wieder in London, ſo
gab's dort, wie ſchon geſtern gemeldet, wichtige Miniſter
konferenzen. Wie die Zeitungen melden, hat ſich die
Diskuſſion in der Hauptſache um ſolche Fragen gedreht,
die mit dem Beſuche des Kriegsminiſters in Berlin zu
ſammenhängen.

Der König empfing Dienstag nachmittag den Kriegs
miniſter Haldane im Buckingham-Palaſt. Es iſt hervor
zuheben, daß Haldane auch vor ſeiner Abreiſe nach Deutſch
land eine Audienz beim König hatte. Die „Preß Aſſo
eiation* meldet, in amtlichen Londoner Kreiſen werde
jetzt zugegeben, daß die Berliner Reiſe Haldanes
nur in dem Sinne einen privaten Charakter trug, daß ernicht formell von der vrikiſchen Regie
rung zum außerordentlichen Geſandten an
die deutſche Regierung beſtellt worden war. Es ſei auch
nicht korrekt, daß Lord Haldane von dem Premier
miniſter erſucht worden ſei, nach Berlin zu gehen. Die
Lage war vielmehr die daß es wünſchenswerte r
ſchien, gewiſſe Fragen mit den deutſchen
Behörden zu erörtern Haldane habe es darauf
mit übernommen, ſie bei ſeinem n in Berlin zur
Sprache zu bringen und zu erörtern, falls v Gelegenheit
dagn bieten ſollte. Der perſönliche Charakter der iſſion
ſei wahrſcheinlich deshalb ſo nachdrücklich betont worden,
weil man auf beiden Seiten der Nordſee klar machen
woklte, daß der Staatsſekretär des Krieges e nicht in der
Lage befinde, ſeine Regierung irgendwie formell zu ver
pflichten, ſondern in ihrem Sinne nur aus erſter Hand
Erkundigungen über Punkte habe einziehen wollen, über
die eine gewiſſe Unruhe beſtand.

der Krieg um Tripolis.
Der italieniſche Krieg hat nunmehr auch einen ernſte

ren engliſchzitalieniſchen Zwiſchenfall
hervorgerufen. Aus Malt a meldet vom Montag die
„Agence Havas

Der italieniſche Poſtdampfer „Enna“ iſt hier mit drei
in Ketten gelegten gefangenen Arabern an Bord einge
troffen, die ſeit drei Monaten im italieniſchen Zellen
gefängnis zu Uſtika inkerniert waren und nach Tripolis
gebracht werden, um wegen Verrats an Jtalien abgeur
teilt zu werden. Die engliſchen Behörden zwangen den
Kapitän, den Gefangenen die Ketten abzunehmen. Dann
wurden die Araber vor den Richter geführt, welcher mit
Rkaßcht darauf, daß der Kapitän der „Enna“ kein Doku

hatten die Jtaliener keine
politik vom rein Tor 18. Febr. Heute morgen erö

ment beſaß, das die Feſthaltung der Gefangenen rechtfer
tzge, beſtimmte, daß die Araber bis zum Eintreffen weite
u Jnformationen im Gefängnis zu Malta verbleiben
ſollen.

ine ü e ih Drohung. Wie kürkiſcheBlätter melden, hat die Pforte den Mächten mitgeteilt, ſie
werde alle Geſchäfte von Jtalienern ſchließen und noch
andere Maßnahmen gegen die in der Türkei lebenden
Jtaliener treffen, wenn Jkalien eine Aktion im Archipel
oder in den Dardanellen unternehme

Vom Kriegsſchauplaß liegen folgende Mel
dungen vor:

TDripolis, 13. Jebr. Geſtern früh unternahmen
die Aviatiker Moize und Cavotte einen Flug n a
Hom 8. Moize kehrte gegen Mittag wieder zurück, wäh
rend Cavotti in Höms blieb. Jn Ainzara und in der
DOaſe ſind zahlreiche halbverhungerte, in Lumpen gehüllte
Flüchtlinge angekommen, die aus Azigzig und anderen
Orten kamen und den Leuten von Tarhung, die die Wege
bewachen, entſchlüpft waren.

Derna, 13. Febr. In der Nacht führte der Feind
zwei heftige Angriffe auf die italieniſche Süd
front aus. Beide wurden erfolgreich zurückgewieſen. Der
erſte, der ſehr heftig war, wurde gegen 11 Uhr durch eine
Bewegung begonnen, die darauf abzielte, die vorgeſcho
bene neue italieniſche Verteidigungslinie und die rechte
Seite der älteren Linie, die weiter zurücklag, einzuſchlie
ßen. Der r wurde von einer Kompagnie des Ge
birgsbataillons Edolo, die das neuangelegte kleine Fort
Lombardia bewacht, und von andern Kompagnien des
ſelben Bataillons, die ſofort herbeieilten, zurückgeſchlagen.
Zwei auſeinander folgende Angriffe mit Bajonetten trie
ben den Feind in die Flucht. Gleichzeitig warfen ſich
andere Abteilungen gegen den italieniſchen äußerſten rech
ten Flügel und griffen zweimal die Redoute an i
Male wurden ſie nach heißem Kampf bei denDrahthinder
niſſen vor der Redoute zurückgewieſen. Zum Erfolg der
Jlaliener trugen nicht wenig bei das ſehr wirkſame zur
rechten Zeit erſolgende Eingreifen der fünf Forts, die
ſehr zweckmäßige Verwendung von Hunden, die den Vor
rarſch der Feinde an ündigten, und die großartige Wir
kung der Scheinwerfer, die, trotzdem ſie ganz beſonders
das Hiel des ſtändigen feindlichen Feuers waren, ruhig
und geſchickt gehanohabt wurden. Um Uhr morgens
war der Feind vollſtändig zurückgeſchlagen. Vor der ita
lieniſchen Front wurden bei Tagesanbruch zahlreiche
Zeichen ſehr ernſter feindlicher Verluſte wahr
genommen; außer 60 Toten und einem Schwerverletzten
wurden in weitem Umkreiſe zerſtreute Stücke menſchlicher
Körper gefunden. Die e n auf italieniſcher Seite
veliefen ſich auf drei Tote und 22 Verletzte, darunker ein
Offizier. Während der Kampf zu Ende ging, griffen
andere Streitkräfte am rechten n des Dernafluſſes das
kleine Fort Piemonte und die Schanzen P und G an und
drangen hier bis dicht an die italieniſchen Drahthinder
niſſe und die dazu gehörigen Verteidigungswerke vor,
von wo aus ſie auf weniger als 200 Meter Abſtand ein
heftiges, aber wirkungsloſes Feuer eröffneten. Auch die
ſer Angriff wurde unter Mitwirkung der Artillerie gegen
3 Uhr vollſtändig rn Jn dieſem Kampf

Verluſte
neten einige

feindliche Gruppen ein Feuer gegen eine bteilung der
Jtaliener, die einen Grabhügel beſetzen wollte, wurden
aber durch einige Kanonenſchüſſe der Forts vertrieben
Später begannen andere Gruppen aus großer Entfer-
nung auf eine italieniſche Kompagnie zu ſchießen, die zur
Erkundung einer kürzlich eingenommen Stellung des

Feindes entſandt worden war. Die Kompagnie erwi
derte, unterſtützt von einigen Feldgeſchützen, das Feuer
Aus Blutstropfen, die beim bisherigen Aufenthalt des
Feindes vorgefunden wurden, ging hervor, daß die Feinde
einpfindliche Verluſte hatten.

die Republik China.
In dem am Montag verbffentlichten Edikt, das die

Anerkennung der Republik ausſpricht, heißt es
„Die überwältigende Mehrheit des Volkes iſt für die
Republik Es ſt unmöglich, ſich den Wünſchen von
Millionen zu widerſetzen, um des Rahmes einer einzigen
Familie willen. Darum übertragen die Kaiſerin
Witwe und der Kaiſer die Souveränität auf
das Volk und beauſtra en Juanſchikai, eine
proviſoriſche republikaniſche Regierung
zu organiſieren und mit den Republikanern wegen
der Gründung einer Union zu verhandeln, die den
Frieden des Reiches ſichern ſoll, und zwar in Geſtalt
einer großen Republik, die Mandſchus, Chineſen, Mon
goler, Mohammedener und Tibetaner vereinigt.

Die Mongolen und Tibetaner haben ſich bekanntlich
ſchon von Ch na osgeſagt und werden wohl kaum Luſt
rerſpüren, ſich der neu n Republik anzuſchließen. Tibet
wird wieder ein rener Prieſterſtagt. Die Mongolei
bleibt noch ein Weilchen ſelbſtändig, bis die Frucht reif
genug erſcheint, um von Rußland gepflückt zu werden.

Das Edikt über die Einführung der Ripublik beſagt
ferner, daß das Volk die Verantwortung dafür übernehme,
daß die Opfer vor den kaiſerlichen Ahnentempeln und
Mauſoleen immer dargebracht werden würden, und daß
der Kaiſer nur auf ſeine politiſche Macht
verzichte, während der kaiſerliche Titel nicht
abgeſchafft werde. Das Edikt erklärt auch, daß die
kaiſerlichen Verwandten, Mandſchus, Mohammedaner
und Tibetaner ſich bemühen werden, mit den Chineſen zu
verſchmelzen und alle Raſſenunterſchiede und Raſſen
vorurt ile zu beſeitigen. Das von Juanſchikai ergzielte
Kompromiß iſt, ſo. meldet das „Bureau Reuter“, für alle
eine Erlöſung. Ausländer und Chineſen glauben daß
die Edikte alle Parteien befriedigen werden. Die Mehr
zahl der Republikaner hat folgenden Bedingungen
zugeſtimmt: DerKaiſerbehält ſeinen Titelun d
erhält eine Jahresapanage von vier Milli-
onen Taels, die nach der Durchführung der Währungs-
reform, vier Millionen Dollars betragen wird. Das
Palaſtperſonal bleibt, doch ſollen die Eunuchen nicht mehr

beide

ergänzt werden. Die Mandſchupenſionen werden weiter
bezahſt, bis Mittel für den Lebensunterhalt der Empfänger

gefunden ſind. Die Religionsfreiheit wird
gewährleiſtet. Der Hof bleibt gegenwärtig in der
verbotenen Siadt; in der Folge wird er im Sommerpalaſt
in der Nähe Pekings reſidteren. Die Anleiheunterhand
lur gen werden wieder aufgenom nen.

Nach einem Abkommen zwiſchen der kaiſerlichen Ja
milie und den Republikanern werden alle Schätze des
Kaiſerpalaſtes für Stagatseigentum erklärt. Nach
der Jnventur enthalten dieſe Schätze 38000 Kg. an Gold
ſachen, 400 Kg. an Silberſachen für zwanzig Millionen
Diamanten, Edelſteine und Perlen.

Kämpfe und Unruhen ünd, während die Ver
handlungen in Peking noch ſchwebten, überall vorgekom
men. Beſonders hitzig ging es in der Mandſchurei zu,
wo die Reaktion ihr ſeſteſtes Bollwerk hat. Am Montag
haben die Revolutionäre Kaiping eingenommen.

England wahrt ſeine Rechte in China
auch dem japaniſchen Bundes genoſſen ge
gen über. Die Anleihe von 8 Mill Jen, welche die
Okurg- Geſellſchaft mit der HangtſchouNingpo Eiſenbahn
Geſellſchaft vereinbart hat e ſo meldet das „BureauReuter aus Tokio, auf Vorſtellungen, die Großbritan
nien im Jntereſſe älterer Gläubiger erhoben hat, rückgän
gig gemacht worden, obwohl bereits zwei Millionen Jen
ausgezahlt waren. Dieſe wird erton e e zuSoeahlen Der vor s 7 Verkauf der Kaiſerlich
Chineſiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft an die Nippon
Juſen n wurde ſuspendiert, da Verhandlungen mit
be ongkong and Schanghai Banking Corporgtion

weben.

Politische Übersicht
Frankreich. Jn Paris hat man halbamtlich Kenntnis

von einem neuen en Kriegsplan“, der eine
Flottengktion an der türkiſchen Küſte ins Auge faßt. Man
iſt hierüber ſehr beunruhigt, da man hier meint, daß
ſerte und Rußland jeht knapp vor dem Frühjahr kei
nerlei Störung des Balkanfriedens r eine italieniſche
Flottenaktion dulden werden. Jeder Verſuch der ita
lieniſchen Flotte, die e zu bombardieren, wird
deshalb hier als ein geta rliches Unternehmen betrachtet.

Zahlreiche Mitglieder des Pariſer Gemeinderats
unterzeichneten einen Aufruf, in dem alle Gemeinden
Frankreichs aufgefordert werden, r Errichtungeines großen Luft er s beizutragen,
das überall hin „die gute Bot e oder den Tod brin
gen könne. eben wir“, ſo heißt es in dem Aufruf wei
ter, „unſerem Vaterlande eine e Schar von Flug
zeugen, die unaufhörlich und raſtlos alle unſere Grenzen
überwachen werden. Die Zukunft und das Heil Frank
reichs, der Schutz unſerer Sicherheit und unſerer Ehre
beruhen darauf. Dem Pariſer Gemeinderat wird in
ſeiner nächſten Sitzung ein Antra vorgelegt werden,
50 000 Francs für den Ankauf von Militär lugzeugen zu
bewilligen. Das Kriegsgericht von Tours ver
urteilte den Artilleriſten Ledantec, der im Oktober vor.
Jahres das Verſchlußſtück eines S nelſeuergelseges

Wahentwendet und in einen Bach geworfen atte zu fünf
utiertenkammer ſetzteren Gefängnis Die De

am Dienstag die Beſprechung des Flottenpro-ram m s fort. Bengazet erklärte das vorliegende
Progranm ſtelle das Minimum dar. Eine große Nation
wie Frankreich dürfe nicht von vornherein ſeine Rüſtun
gen vegrenzen. Ferner ſei es notwendig, ein Ma rine-
flugweſen zu organiſieren und ein beſonderes Flug
zeug ausfindig zu machen, das ſich auf dem Meere auf
Schifſen niederlaſſen könne. Der Marineminiſter Hel
ca e erwiderte, daß ihm ein ſolches Flugzeug am 20.
Februar geliefert werde. Der Präſident der Marine
e Thomſon bemerkte zur Frage der Einſchränkung der Rüſtungen, man müſſe von dieſer fried
lichen Politik Gebrauch machen. Trotzdem ſei es nokwen
dig, daß man gut bewaffnet ſei. Frankreich würde ſie
dem Vorſchlage der Einſchränkung der Rüſtungen gewi
nicht verſchließen Bemerkenswert ſei, daß merika, wäh
rend es einen internationalen Schiedsgerichtsvertrag vor
chlage, die Tätigkeit im lottenbau verdoppele. Niemalse England ſo viel Schiffe gebaut 30 Kriegsſchiffe

ſeien jetzt im Bau. Deutſchland, Oſterreich und Jtalien
entwickeln ihre Marine. Deshalb ſei es nichtFrankreichs
Auſgabe, mit der Abrüſtung zu beginnen; es müſſe vielel große Anſtrengungen machen. Thomſon wies auf
den Fortſchritt der deutſchen Marine hin und ſchloß
Wenn Frankreich die Bündniſſe und Freundſchaften er
halten wolle, müſſe es ſeine Stellung zu Lande und zur
See bewahren.England. Sir Ed ward Grey iſt zum Ritterdes Hoſenbandordens ernannt worden. Dieſe
Ernennung erregt beſonderes IJntereſſe, da ſolche Aus
zeichnung nur in ganz ſeltenen Fällen einem Mitglied des
Unterhauſes zuteil geworden iſt und in der Regel nur
Peers vom Range eines Grafen in den Orden aufgenouimen werden. Eeit Mitte des 18. Jahrhunderts haben
nur vier Mitglieder des Unterhauſes den Orden erhalten,zulett Lord Palmerston. Sir Edward Grey tritt in die
vakante Stelle des verſtorbenen Herzogs Fife. Wie die
Blätter melden, iſt es notwendig geworden, in der Kon
ſtruktion dere voreneh der Lion- Klaſſe
umfangreiche Anderungen vorzunehmen.Poringal, Zu den wiederholten Nachrichten. daß
über die Möglichkeit der Abtretung portugieſtſcher
Kolonien an eine andere Macht und über die Beſtim
mungen des deutſchen gliſchen Abkommens von tsss,
betreffend den möglichen Verkauf portugieſiſehen
Kolonialbeſitzes Beſprechungen ſtatt efunden hätten
keilt dieportugieſiſche Geſandtſ aftin London
dem „Reuterſcher Bureau mit, daß Portugal nicht im

eringſten die Abſicht habe, über irgendwelche ſanſt
eben zu verfügen. Ebenſo ſpricht die Geſandtſchaft
der Rachricht, daß Portugal an den Abſchluß einer aus
wärtigen Anleihe denke, bei der ſeine Kolonien die
Garantie bilden ſollten, jede Berechtigung ab.

Türkei. Dem Kriegsminiſtertum gewährt ein
am Montag veröſſentlichtes Dekret unter Vorbehalt
der nachträglichen Bewilltgung durch das Parlament
einen Kredit von einer Million Pfund für den Fall,
daß außerordentliche Ereigniſſe im Laufe des Jahres
eintreten. Jnfolge der Teilnahme der Offiziere des
sküber Korps an der Wahlagitation hat der Kriegs
miniſter den Offizieren aufs neue jede Einmiſchung in
die Politik verboten; er geſtattet ihnen nur die Aus
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gleiche Weiſe in den Tod gefolgt. Er hinterließ einenbung des Wahlrechtes. Der Miniſter des Jnnern hat „Schleſ. Tgbl.“ als läſtiger Ausländer aus gew ieſen V t. Er hint
ren den Staatsbeamten verboten, zu kandidieren. und über die Landesgrenze abgeſchoben. o e es n ne gekannt

e ur er an de e u d etre Kaiſerliche Marinc) Das Zweite Ge (Das Hochwaſſer in Spanten) Die Eiſenhe, einer Interpellation der Lage in China die Natioe ſchwader der Hochſeeflotte hat Dienstag vormittag zu hahnverbindung zwiſchen Madrid uns Sevilla iſt
yſrd ma liſten nachdrücklich darauf hin, daß gegenwärtig eine e e den Kieler Hafen verloge infolge der zahlreichen Bahndammbeſchädigungen, dieer ausgezeichnete Gelegenheit ſei, die japaniſchen Intereſſen einer mehrtägigen Ubungsreiſe den Kie er Hafen verlaſſen. das Pog eher e er hege ehe r

in Khinga auszudehnen. Miniſter des Außern Vieomte S Danfe des Monkage ten An rtliche Schuelelge De
7 Kchida erklärte darauf, alles, was unter den gegenwär- We cht auf dieſer Strecke verkehren liegen bleiben. Die
env tigen Amſtänden möglich ſei ſei bereit geſchehen. Die ermis es. ten n Wieberheiſtelleng der Bahnhrege haten e

Regierung habe ihren Beiſtand auch Perſonen Zuteil wer GSchiffsunfälley Aus Cuxhaven wird ge. Honnen und werden t Neberhe ter le bekeieben,den laſſen, die Jntereſſen in Ching zu erwerben n t meldet Her Nebel der ſeit Sonnabend über dem gangen Her Guadalguivir ſt ſeit M dntog vielen
Befl. dieſe Politik We jedoch aufgegeben werden oder ſie Seegebiet liegt, und am Montag abend endlich gewichen Sijnken begriffen. Das Unwetter hält im Süden des

würde zu Verwickelungen führen, da ſie den Grundſätzen ſſt, hat zu vielen Schiffsunſällen geführt. n e n e geren la hart erw. r ä J habe ſich gen t a e Hrn Landes an. Die Lage in Sevilla hat ſich verſchlimmerter Reutralität widerſprecher Japan habe ſich geweigert der KRordſee, ſechs Meilen vor der Elbmündung, wurde In einen Minſſterrat wurde über umſangreiche
rn Kriegsteilnehmer auf der Mandſchuriſchen Eiſenbahn zu n Nebel der von England nach Hamburg beſtimmte Maßnahmen zur Beſſerung der Lage der durch das

befördern, und habe den Revolutionären gegenüber gegen Dampfer Jumber“ von dem aus Oſtindien kommenden Sochwaſſer Geſchädigten bergten. Hilfssüge gehen ab
ter jede Verkehung der Rentralität der Halbinſel Kwang Heutſchen Dampfer Auswald angerannt und ſchwer Ffe die von dem Unwetter heimgeſuchten Dörfer imnung proteſtierk. Über Anleihen beſtimmte Auskunft zu beſchädigt. Der Dampfer konnte ſich noch einige Zeit Gebiet des Guadalquivir mit Lebensmitteln verks en

geben, lehnte der Miniſter ab. üder Waſſer halten und wurde von zwei Curh ivener Elf Arbeiter des Panamakanals wahn
Nordamerika Präſident Taft wandte ſich bei Fiſchdampfern angetroſfen, die ihn nach der Slbe ein innig) Im Haſen von Santander ankerte dereinem am Lincolntage abgehaltenen Bankett gegen den zuſchleppen verſuchten. Nach achtſtündiger Schleppfahrt hſ t u Dampfer „Gugadaluze“, der zahlreiche Auswanderer ane Vorſchlag der Demokraten, die Rüſtungen der Hant jedoch der Dampfer Plötzlich unker. Dem einen Soard führte, die bet den Arbeiten des Panamakanals

n Fereinigten Stagten einzuſchränken. Mit Siſchdampfer gekaug es ſechs Männ der Veſgsungign Heſchäftigt waren. Alle veſtnden ich im größten SlentBe Rückucht auf die Verbindlichkeiten Amerikas in den ver Vord zu nehmen, die er in Cuxrhaven gelandet hat. Die elf von ihnen ſind infolge ver harten Arbeit, die ſie ause e Weltteilen würde dies ein großer Fehler ſein. übrige Beſatzung von 12 Mann hat ſich an Bord zuführen hatten und der entſetzlichen Entbehrungen
Er uf jeden Fall könnte man vor der Vollendung des Pa- des Dampfers „Answald gerettet. der wenig be wahnſinnig geworden. Sie wurden im Hoſpital unter

nama- Kanals an keine e er der Flottenverſtär- ſchädigt. worden iſt und der in Curhaven mit den cehracht, von wo ſie ſpäter nach ihren Geburtsorten
kung denken. Zu den Wirren in Meriko meldet Geretketen eintraf. Der Poſtdampfer „Pennſil Kbergeführt werden ſollen

ter, die Londoner „Morning Poſt“ aus re er vom 12. vanta“ der Hamburg Amerika-Linte, der bereits ſeit WVerbaftete Mädchenhändler) In Jekgte
re rein S Meldungen eingetroffen da in El Sonnabend abend auf der Fahrt von Hamburg nach rinoskaw wurde eine Bande Rädchenhändler verhaftet
here provenier ein Deutſcher von mexikaniſchen Banditen Rew York unterwegs iſt, geriet r der Unterelbe bei die kleine Mädchen nach ſüdruſſiſchen Städten ver
r unter beſonders grauſamenümſtänden ermordet wore Altenbruch auf Grund. Der Dampfer konnte erſt nach fauften. Jm Zuſammenhang damit wurde eine weit

den iſt. Die Banditen haben ihn buchſtäblich in Stücke kangen Bemübungen wieder abgeſchleryt werden und yerzweigte internationale Orgarniſation der Madchen
l Die gemerkt u rer ar. ne at, dann da er unbeſch rigen endlich mit faſt drei Händler aufgedeckt eWalbington: Das Staatsdepartement hat amerikaniſche kägiger Verſpätung ſeine Ausreiſe nach New Hork an Ket lung aus Seenot) Einem deutſchen2 e e in Mexiko angewieſen, eine Unter getreten. Somper iſt e gelungen of bober See e Mannſhette b ung über ie, Smorbung des Dontſchen rn Ein Millionen-Vermächtnis.) Die 19000 nes ſinkenden norwegiſchen Sie anſzunehmen und
en ugelmann bei Elprovenier durch mexikaniſche Banditen Einwohner zählende Stadt Waſſerburg in ber. dreizehn brave Seeleute vor dem ſicheren Tod zu retteng an zuſtellen. bayern am JInn hat von der verſtorhenen Fran Dr. Ein der wrele ramm von Bord des Dampfers „Chem
20. r ben eben r es a atte Million Mark it“ über Norddeich meldet dem „B. L. A. Der Wt Lloyddampfer „Chemniß. rettete auf ſeiner Jahrt vonDeutschland. Kateinſturs in St. Remo) Aus St. Remo Ken de en anf e wert a Breite
et Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer konferierte am Weldet der Draht:. Als in Drenstag früh re und 2610 weſtlicher Lange bei ſchwerem Rotdoliſturm

Dienst it dem Reichskanzler v. Bethmann ſchüler auf dem Kai, am Meeresuſer ſpazierten, ſtürzte und hoher, wilder See den Kapitän uns zwölf Mann von
enstag morgen mit dem eich a plötzlich ein Teil des Kais ein und begrub etwa zwansig Her im ſinkenden Zuſtande angetroffenen Horwesiſchen

es Hollweg und hörte vormittag im Berliner Schloß die Schüler unter ſeinen Trümmern. Fünf Tote und Fiermaſtbart „Enphrates“ aus Skien, von Glasgow nach
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, e der e e ſind bisher aus dem Schutt heraus Santos beſtimmt. Der ab Teil aus J Mann
Infanterie Frhrn. v. Lyncker, und des Chefs des Admiral beſtehenden Beſatzung war bereits vorher von dem engFeeri (Zu den Pockenerkrankungen in Liegnitz) i n worz ſtabs der Marine, Vizeadmirals v. Heeringen. Mittags worüber wir eben wird weiter telegraphiert, daß e Dampfer „Champion Range“ aufgenommen

r folgte er einer Einladurg zur Frühſtückstafel beim nun auch alle ſtädtiſchen Beamten geimpft S e n een Admiral v. Hollmann. wurden weil einer der Neuerkrankten noch einige Tage Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
ung S u im Rathauſe zu tun hatte. Da die von den Pocken Be von Th. Rößner in Merſehurg(Staatsminiſter Freiherr von Hertling) fallenen die Krankheit einige Zeit verheimlicht haben,

S r in Dienſtgeſchäften von München nach Berlin re n So Krankheitsherdes be Reklameteil.

egeben. rhtet.en S i GBerhaftung eines Scheckſchwindlersum Spion agegeſchichten.) Das Verfahren In Breslau wurde ein Mann feſtgenommen, der ſich du biſt eine komiſche Figur, mein bohn
gegen den Prozeßagenkten Hoffmann in Koblenz, der uür einen Baumeiſter aus Oberſchleſten ausgaß und bei J wie du unter Menſchen er in
wegen Verdachts der Spionage und des Verrats mili einer Großbank einen Scheck über 10s00 Mk. einzulöſen e er mr n z e
täriſcher Geheimniſſe verhaftet worden war, iſt jetzt. wie ſie doch Wien weiten See vor r e e t dann tut man doch ſofort etwas dagegen damtt

e h t idhet, eing et t worden da Ja itete. Sierau iſt ermittelt worden, daß beide Papiere u man die Choſe bald wieder los

ünſtt ch n nen u e e e Paſtillen, die ich für 85 Pfg. in irgend einergünſtigung. Der wegen Begünſtigurg der Flucht geſtohlen worden ſind. n Paſtillen, diedes Hauptmains Luz aus der Feſtung Olat inhatiere r e derte et Dutee gute Batt Se et
franzöſiſche Sprachlehrer Vermot aus Frankenſtein Halters Fritſching mit Leuchtgas vergiſtet; der um W ten e vier ten kamen. Laß dir

raten und tue desgleichen
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wurde mangels Beweiſe freigelafſen, aber nach dem

Weiden- und
Gras Verpachtung

der Sberf. Schkeuditz, Schutzbezirk
Merſeburg, Donnerstag, 22 Febr.
ds. Js., 91/2 Uhr vorm. in Heyers
Gaſthof in Trebnitz:

Jag 66 Göhlitzſch. Wehricht,
i, altem Saalearin. Nutzung des
Weidenhegers u. Graſes auf 1,5 ma

Heute vormittag Verschied nach langem, mit
S Geduld ertragenen Leiden mein lieber Manp, unser

guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Privatier

Wilhelm Kühn

fünſzehn Jahre jüngere Gatte iſt ihr am Abend auf die
e

Holz Verkauf
der Kgl. Obverförſterei Pappeſortieren -paden

Einen Mann

t

'Hertel, Reumarktsmühle.

Arbritshunſchen,

Nutzholz: 5 Eichen, 17547 cm 15 16 Jahre alt, ſofort geſucht
1,81 m 49 Eſchen u. Rüſtern,

I 14 59 em. 22 Im (ſämtlich in
470 Rüſt. Stangen

2. Jag. ?5 a, Hohndorf, do. auf
0,25 ba für die Zeit vom 1. Aprit

PeitſchenfabritMerseburg, den 14. Februar 1912. Weißenfelſer tr aße 18
n Um stilles Beileid bitte e Papreln, 34 57 cmm Wohnnn e en 76 t iſt. vammer Gteindrucker-LehrlingS Die feftraugernden Hnterttehenen. el e et röbügel; et Bern en unn zu vermieten Gr. Ritterſtr. e uhr ab Kurt Karius, Brühln Foh nan ſſ Sofoſt Jeslcht. Die Zeit der Beerdigung wird noch angegeben rm Seit 14, Knüppel, 145 Reiſer Frau Ida Rößner,
J 2 Stuben, Kammer und Küche, werden. n gewerbsmäß. Stellenvermittlerin,c oder Stube, Kammer und Küche Kl. Ritterſtraße 6,r an die p. empfiehlt ſich den hochgeehrteng. e er r u ervon rautpagr zum 1. 7., evtl. e erſonal jeder Branche.t früher zu mieten geſucht. Offert. ildburghausen e s S zr unter 4 an die Exped. d. Bl. T e F 7 FortS I sners an J 7 Suche zum 1. ApriUnterkunſt für Auto e r e “ültere Köchie in Mitte der Stadt ſofort zu e ültere nnieten geſucht. Angebote unter welche etwas Hausarbeit übern.Auto 5 W E n Bl. erb Frau Reg. Rat Pärwinkelt c Halleſche Str. 99Trorcken
S chnitzel, ſegne fen ſrn Iarrhun Itt

Zum Beſten der Wohlfahrtseinrichtungen unſres Vereins ſoll

Suche zum 1. Apr l ein nicht
zu jungesordentliches Rüdchen

ſreunde bei gutem Lohn, am liebſten
Verein der Hunde

e doppelt geſiebtes und entfaſertes für Merſeburg u. Umg. C. V. von auswärts he e eine Lotterie Donnerstag den 15. Februar, Kathe, Kl. Ritterſtr. 9n nttoll v e r de e Verlgn Junges ſlelßiges Rödchenr Vertanf der Loſe im Aprik und Mai. Als Gewinne ſind aus Verſammlung ſucht z 1. April Frau M. schladit,
erſehen: Kunſt- und Gebrauchsgegenſtünde, literariſche Werke Kon im Bürgergarten. Um zahlreiches Gotthardtür. 13,
ſerben, unverderbliche Ehwaren. Gaben dieſer Art für die Erſcheinen wird gebetenlluatmehl,

n 55 pr i Lotterie werden herzlich erbeten. Zur Empfangnahme ſind bereit Der Vorſtand. Ich fordere denjenigen der
PFOAGBIIS, Frau v. Gersdorſf, Vorſitzende, Frau Vlantke, ſtellvertr. Vorſitzende, mir am Sonntag die Laterner empfiehlt villigſt Frau v. Vehr, Frau Berger, Frau Bithorn, Frau Blankenburg, eut cher 9 beim Gaſtwirt e Die ent

Frau v. Vorcke, Gräfin d'ſaußonville, Frau Haacde, Frau Funghans, wendet hat, auf, dieſe wieder zue Puul Nähe Nacht Frau Schede, Frl. Echraube, Frau Siecke, Frl. Trierel, Frau Morgen Donnerstag abend bringen. da er Lrkannt i
Wangelin, Werther v. Wolſf, Frau Wincler, Anderafalls muß ich gerichtetZel. 343. Merſeburg. Markt 9. Schweſter Vyner e ne P e Galzknochen mit Meerrettich. geren gnd Beder Das

e



Die zuverlässigste u. unbedingt vorteilhafteste Kaufgelegenheit
für Weisses Waren aller Art ist die grosse

es Woche
der Firma

Srummer Senjamin
Halle a. S. 22-24 Grosse Ulrichstrasse 22-24. Halle a, S,

Bedeutende Posten welsse Kleiderstoſfe, weisse Seidenstoffe Wascehstoffe, Konfektionierte Weiss-
Waren, Spitzen, fertige weisse Kleider u. Biusen, ILeib-, Tisch- Bett- u. Küchenwaäsche, Leinenwaren,
weisse Elsasser Baum wollwaren, Wäaschestickereien, weisse Gardinen, Vorhänge, Rouleauxstoffe ete,

10 o Rabatt auf alle Weisso Waren 0“
el sofortiger Barzahlung.

Sehensgwerte Sch aufenster- und Innen- Dekorationen

e f j igni „Warm zu empfehlen iſt zucker'sne erine NShenicht a ung ggtent Medizinal Seife gegen sFrivat-Bant, A. 0. Merseburg. n i r Schuppungen der 5 a
Haut, tteſſer,Hentsche Vords. ine Auslündische Vonds. ine e Mitteldeutsche P e jrat-B ank

Bontsohe Retchs-Anl. 4 a 89. Edo. ido. do. Chines. A. v. 19081 r 906e Aktiengesellsehaftle er Kuötchen zial sDroges. Stants al G6rscnieen 550 1881 ötchen, Puſteln uſw. Spezial ze n e e e en Zweignlederlassung Hersehur5 S e Kons u. 1,50 Mk. (35 Voig, ſtärk te Form). t 2e Geterr, one ene Dazit ZuckoohCreme (nicht ſettend i Annahme Von Pepositengeldern zur Verzinsung,r e e s n u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh. An u. Verkauf v. Wertpap ieren, ausländischer Geldsortes,o. I R. 66 urd b. u e n v o e und Rich. Kupper- Droo. Einlösung von Coupons und PDividendenscheinen,
e le h n u e S dſtern Ausstellung von Schecks und Kreditbrietev,

D PDiskontieren und Einziehen von Wechseln und Scheeks.Stadt-Anlelhen. Sao Paulo Eis. Grd. J Beleih pö n Wert 4 d V.e e h e Teerſchwe el Beleihung börsengängiger Wertpapiere and deren Ver-e re sicherung gegen Kursverlust im alle der Auslosung.Siawoslsens Staate Anl. r 3 älteſte allein echte erwaſamestsehe Staats An Geife, Marle on er Aufbewahrung und Verwaltung von Wer tpapieren,

s mann K Co., Berlin. Beschaftang u. Dnterbringung von Mypothekengeldern,Art h beſeitigt abſol alle Hantunreinig S Annahme von Paketen, Kisten und dersl. als Versehlossens
Zars-Kiew gar 3v1. keiten i. Ausſchlaäge, w. Flechten, Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,e re e Blüten, Hautjucken e Vermietung von Schrankfächern in fener und diebes
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net W vornſſein Maſchinenför, Preußfschen Renten Versicherungs Anstaſt,
Lauchſtedt, Beispiel für Männer (Frauen erhalten Weniger):p o Sofort beginnende gletehbleſbende Ren s für 1000 Mk Kinlage:e en Gine Konzert -3llher Ausgekämmtes n e e e n

r Jahresrente: Mark 72.48 82.44 96.12 114.96 141.96 181. 20billig zu verkaufen. Zu erfragen billig zu verkaufen Markt 23. D
in der Exped d. Bl. amen ar Bnde 1910 laufende Renten: über 72/4 Millionen Mark.

vorhandene Aktiva- fast 122 Millionen MarkGportwagen 2 neue Herrenüberzieher kauft
Prospekte ung sonstige Auskunft dareh:zu kaufen geſucht. Gefl. Off unt. und 2 Anzüge Alfred Kluge, Friſeur. Frau Wwe. M. Witte geb. Steckner, in Merseburg, Burgstr. I1,

„Sportwagen“ a. d. Exp. d. Bl. erb. zu verkaufen Brauhausſtr. 2. Bahnhofſtraße 10. t

Entenplan 9. F e Entenplan 9.
Sehluss (es Ausverhaufs den —7. Februar.

Hierzu 1 Benage.
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Vahlnagtlange
Gegen die Wahl in Hagenow-Greves-mühlen, bei der in der Hauptwahl der Sozialdemo

krat nur 11 Stimmen mehr erhalten hatte als der Fort
ſchrittler Sivkovich und dadurch in dieStichwahl gelangke,
haben die Liberalen einen Wahlproteſt eingereicht.über den Jnhalt dieſes Proteſtes wird der „Voſ Ztg
berichtet. Der Wahlvorſteher in einem Ort bei Bahls
dorf ſagte am Hauptwahltage mittags gegen 12
den ſozialdemokratiſchen Kontrolleuren: „Kommen Sie
beute um 7 Uhr zur Ermittelung des Wahlergebniſſesnur wieder Krach nahm ſeinen Pappkarton
mit den bis dahin abgegebenen Stimmen
unter den Arm und verſchwand. Jn einem
Dorf bei Hagenow führte der nicht wahlberechtigte Sohn
eines Gutsbeſitzers die Wähler einzeln an den Tiſch im
Wohllokal, auf dem konſervative Stimmzettel und die
amtlichen Kouverts lagen. Von beiden mußten die von
ihm Geleiteten nehmen und dann führte er ſie an diellrne.
Jn einem Wahllokal im Amt Hagenow waren bei der

Wahl keine Protokollformulare vorhanden. Man wählte
kroßdem ruhig, und nachdem gewählt war, ſandte man
abends einen Boten nach Hagenow zum großherzoglichen
Amt, um ein Protokollformular holen zu laſſen. Am

Tage nach der Hauptwahl wurde dann das Protokoll fer
tiggeſtellt. Jn einen Dorfe lag ein Tagelöhner krank,
der auf dem Gute des Grafen Bernsdorf zu wählen hatte.
Das machte man ſo: Der Gutsinſpektor holte von dem
im Bett liegenden Tagelöhner den Zettel für Pauli,
den in der Stichwahl gewählten Konſervativen, ab und
gab ihm int Wahllokal für den Erkrankten ab. Der Wahl
vorſtand ließ dieſe Stimmabgabe ruhig zu. Jn einem
Dorf bei Gaebuſch hatte ein Arbeiter aus Verſehen ſtatt

e des Stimmzettels einen Torfgzettel wahrſcheinlich einen
Torfanweiſungszettel) in die Urne geſteckt. Als er das
Verſehen e gewahr wurde, kehrte er zurück und

beichtete dem Wahlvorſtand ſein Malheur. Der Wahl
vorſtand durchſuchte nun alle Kouverts, die bis

dahin abgegeben waren, fand glücklich den Torfzettel,
nahm ihn heraus und ein Pauli-Zettel wurde dafür hin
eingeſteckt.

S v
Aus dem Wahlkreiſe Nordhauſen wird uns ge

chrieben: Das Eintreten der Agrarier für
en Sozialdemokraten im Kreiſe Nordhauſen-

Grafſchaft Hohenſtein kam bei den rer Gele
enheiten e zum Ausdruck Gutsbeſitzer, die RePereoſeier ind, forderten am Vorabend des Stichwahl

tages zur Wahl des Sozialdemokraten auf. Ein Agra
rier erklärte, die Sozialdemokraten ſeien gar nicht ſoſchlecht, wie ſie gemacht würden. Ein anderer der „reichs
und königstreuen“ Gutsbeſitzer drohte, er würde ſeine
Hunde loslaſſen, falls ein freiſinniger Zettelverkeiler ſein
Grundſtück betrete; in Molkereien und Gaſtwirtſchaften,
ja in der Eingangstür zum Wahllokal waren Plakate

zu wählen
Plakat entfernte, ſtellte ihn der Schriftführer des Wahl

S vorſtandes, ein Lehrer, zur Rede er wurde allerdings
S von einem anderen en Vertrauensmann daraufaufmerkſam gemacht, daß er als Mitglied des Wahlvor

ſtandes ſich neutral zu verhalten habe. Derſelbe Wahl
ehe begünſtigte auch ſonſt die Sozialdemokratie in
auffallender Weiſe der Liſtenführer dieſer Partei hatte
eine bequeme Schreibgelegenheit dicht neben dem Wahl
vorſtand, während die e Vertrauensleute auf
einer Bank am Ende des Wahllokales ſitzen mußten, die
ihnen ſpäter ſogar weggenommen wurde. Studenten, die
als Wahlhelfer tätig ſein wollten, verſuchte man des öſte
ren aus den Wahllokalen fortzuweiſen. Es ſind eine

Als ein freiſinniger Wahlhelfer ein ſolches

ieſe Sendun

li ie nicht nur ortsüblich durch denGemeindediener ausklingeln ließen, ſie auch unter
den kreis- und ortsamtlichen Bekanntmachungen aus
hängten. So wurden mit allen Mitteln die ländlichen
Wähler zu Gunſten der Sozialdemokratie bearbeitet die in
der Tat einen erheblichen Teil ihrer Stimmen auf dem

e erhielt, während die Städte mehr fortſchrittlich
wählten

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Febr.) Das

Abgeordnetenhaus ſetzte am Montag die zweite Beratung
des Landwirtſchaftsetgts fort. Beim Kapitel
„Land wirtſchaftliche Lehranſtalten“ brachten einige Red
ner lokale Wünſche vor. Eine ausführliche Beſprechung
ſetzte beim Kapitel „Veterinärweſen“ ein, bei dem
von verſchiedenen Seiten über die hohen Gebühren für
Unterſuchungen von Vieh geklagt wurde. Abg. Frhr. von
Maltzaähn (onſ.) wies nochmals auf die angebliche
Gefahr der Seucheneinſchleppung durch Einfuhr ſchwedi
ſchen Viehs hin und verſprach ſich von e

g.anſtalt in Saßnitz eine große Beſſerung. y
ling (Fortſchr beſchwerte ſich darüber, daß das Abge
ordnetenhaus nicht eher über die Errichtung dieſer An
ſtalt von der Stalsregierung Kunde erhalten habe. Beim
Kapitel „Förderung der Fiſcher ei“ bedauerten verſchie
dene Redner, daß die Fiſcher an der oſtpreußiſchen Küſte
durch die polizeiliche Bevormundung allzu ſtark in ihrem

Gewerbe beengt werden. Landwirtſchaftsminiſter von
Schorlemer verſicherte, daß ſich die Regierung die

Förderung der Fiſcherei ſehr angelegen ſein laſſe, und daß
das Fiſchereigeſe, das noch in dieſer Seſſion dem Hauſe
vorgelegt werde, eine Reihe der vorgebrachten Wünſche
erfüllen werde. Abg. Waldſtein Sortſchr.) forderte
Entſchädigung für die ſchwer e Fiſcher an der
Unterelbe. Bei dem Kapitel- Moorkultur“ wandte

ſich der Landwirtſchaftsminiſter gegen den Vorwurf, daß
die Regierung auf dieſem Gebiete zu langſam vorgeheund gab als Beweis dafür an, daß ſeit 1856 440 Millio

nen zu dieſem Zwecke aufgewendet wurden. Das Haus
vertagt ſich dann auf Mittwoch.

Die Abkeilunge
ſich konſtituiert. Zu Vorſitzenden wu
1. Abteilung Dr. Blankenhorn, in der 2 Abteilung
Fehrenbach, in der 3 Abteilung Bebel, in der 4. Abteilung
Graf Kan'ſſt, in der 5. Abteilung Traeger, in der 6. Ab
teilung Dr Frbr. v Hertling (infolge Erlöſchens ſeines
Mandats muß ein neuer Vorſitzender gewähl wierden),
in der 7. Abteilung Wurm.

Die Fraktionder fortſchrittlichen Volks
partei im Reichstage hat am Dienstag folgenden
wichtigen Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle
beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, als

S

deUm den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.

J Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Reinhard Hohl war, wie jeder neue Patient, bei ſeiner

Ankunft in der Anſtalt e al nach dem Badehauſe ge
bracht worden; alle ſeine Kleider wurden ihm abgenom-
men und nebſt allen etwa in den Taſchen enthaltenen Ge
genſtänden au e um entweder der Familie zurück
ſaer oder dem Kranken nach ſeiner Geneſung ausge
ändigt zu werden. Ein Wärter brachte das grett wel

ches das Eigentum Reinhards enthielt; der Arzt, Ger
trud und der Rekonvaleszent ſelbſt unterzogen dasſelbe

wie die Taſchen des Mantels einer ſorgfältigen Unter
uchung, doch kein Buch wurde r den. „Hier iſtdie Geheimtaſche, ſprach düſter der Afrikareiſende, „und

ſie iſt leer, ſo muß das Buch ſchon vorher herausgenom
a oder herausgefallen ſein und ſich noch zu Hauſe be
inden.
Dann ſollte es mich andern wenn es mir noch nicht

vor Augen gekommen wäre,“ meinte die Schweſter klein
laut ſie wußte beſtimmt, daß ſich daheim das geſuchte
Buch nicht befand, es hätte ihr auf die Dauer nicht ent
gehen können, denn gleich nach Reinhards S
war das von ihm bewohnte Zimmer einer gründlichen
Reinigung unkerzogen worden.

„Es muß ſein,“ rief er beſtimmt. „Frage die Mutter
darnach, da ſie die Sachen eingepackt hat, und ſuche auch
ſelber. Gib mir ſofort Nachricht, liebe Schweſter meine
ganze Zukunft hängt davon ab.

Sie verſprach es gern, aber mit ſchwerem Herzen. Um
alle Möglichkeiten zu erſchöpfen, ließ Dr. Freſen auch noch
den Wärter kommen, welcher den Kranken damals ent
kleidet und die Verwahrung des demſelben gehörigen Ei
gentums beſorgt hatte. „Edelmann,“ redete er ihn an,
„Sie haben ſeinerzeit den n Doktor Hohl entkleidet
und ſeine Sachen eingepackt

„Jawohl, Herr Doktor.“
Haben Sie in einer ſeiner Taſchen ein Buch gefun

en
„Ein Buch? Nein.“

ne e en

i

r

Weh

Haben Sie alle Taſchen unterſucht? Auch eine am
Rücken befindliche
Der Wärter ſann nach. Nach einer Weile erwiderte

darüber.“
„Und es war nichts darin
Gar nichts.“ Der Wärter ging und nahm das Paket

wieder mit fort.
Doktor Hohl erklärte, er habe gar nicht erwartet, das

Buch noch in der Taſche vorzufinden, er ſei überzeugt, daß

es zu Hauſe liege J„Exinnern Sie ſich denn mit Sicherheit, daß Sie es
bei Jhrer Ankunft noch gehabt haben forſchte Freſen.

„EGewiß, lieber Doktor, ich hatte es ja noch, als ich
mich in jene verhängnisvolle Sitzung begab. Jch wollte
ſeinen Jnhalt gegen meinen Rivalen ins Feld führen.

„Aber warum,“ r der Arzt nach einiger über
legung plötzlich, „haben Sie ihn durch überlieferungWer Aufzeichnungen in den Stand geſeht, Jhnen einen
ſo ruchloſen Streich zu ſpielen 2“
S Weil ich u e der Gefahr ausgeſetzt war,
Leben und alles einzubüßen. Die mühſeligen Errungen-
ſchaften meiner Miſſion e nicht verloren gehen; ich
kam deshalb ſelber auf den Gedanken, die beiden wich
tigen Werke getrennt aufzubewahren, und übergab eines
derſelben Leopold mit der ausdrücklichen Weiſung, falls
ich die Heimat aus irgend einem Grunde nicht erreiche,
den Jnhalt für S zu den e e e

„Warum aber überließen Sie ihm das umfangreichere
und wertvollere Buch zur Aufbewahrung

„O, was den Werk betrifft, ſo gibt keines dem an
deren etwas nach. Daß ich aber gerade das übergab,
was meine ganzen Reiſeabentener und die hauptſäch-
lichſten Forſchungsreſultate enthielt, hatte ſeinen Grund
in ſeiner ganz erklärlichen Wißbegier, meine Erlebniſſe
und Forſchungen während der langen Zeit unſerer Tren
nung kennen zu lernen. Er las darin während des
Marſches, und gbends im Zelt oder am Lagerfeuer er
gänzle ich noch mündlich meine Ausführungen.“

e einleuchtend. Nun aber noch eins. Sie hör-
ten noch auf afrikaniſchem Boden, ſo ſagte mir wenigſtens
Gertrud, von der Behauptung Sekals, Sie ſeien ſieberkrank ges am Anfang zurückgeblieben und er habe die
große Entdeckungskampagne allein unkernommen.“

„So iſt es. Es wurde mir von dem portugieſiſchen
e mitgeteilt.“

r arum haben Sie nicht gleich von dort aus einen
Proteſt erlaſſen S

vald

der Minderheiten und zur Beſeitigung der durch die be

gewählt jn der

er: „Jawohl, ich beſinne mich; ich wunderte mich noch

1912.
einen Geſetzentwu rf vorzulegen der zum Schutze

ſtehende Wahlkreiseinteilung hervorgerufenen Un
gerechtigkeiten die Verhältniswahl und eine dieſem
Wahlverfahren entſprechende Geſtaltung der Wahl
kreiſe einführt.“

Die Wirtſchaftliche Vereinigung des
Reichstages Reichstagsabg. Liz. Mumm ſchreibt
dem „Reichsboten“: Die Wirkſchaftliche Vereinigung
hat, um in die Kommiſſionen e kommen, ſich der
deutſch konſervativen Fraktion „zuzählen“
laſſen. Sie iſt damit weder als Ganzes noch in ihreneinzelnen Mitgliedern der deutſch t ſervatigen Frak

tion oder der deutſch-konſervativen Partei beigetreten,
hat auch kein Hoſpitantenverhältnis begründet. Die
Einrichtung des „Zuzählens“, die in der Offentlichkeit
wenig bekannt iſt, beſteht zu dem Zweck, den kleineren
Richtungen zu ermöglichen, in die Kommiſſion zu
kommen. Die konſervative Fraktion erhält dadurch in
allen Kommiſſionen einen Sitz mehr und hat ſich

bereit erklärt, dieſen Sitz der Wirtſchaftlichen Ver
einigung abzugeben. Damit iſt für uns Chriſtlich
Soztale die Möglichkeit der Mitarbeit in den Kom-
miſſtonen gegeben. Die volle Unabhängigkeit iſt in
keiner Weiſe angetaſtet. Natürlich wird dadurch die
Verſtändigung erleichtert.

Das Zentrum 100 Mann ſtark. Unter
dieſer Spitzmarke ſchreibt die Germania

Die elſſäſſiſchen Reichstags Abgeordneten
Dr. Reklin, Thumann, Wetterlé, Will, Delſor und
Hauß, ſowie die lothringiſchen Abgeordneten
Levsrque, Dr. Schatz und Windeck ſind der Zentrums
fraktion in der Vorausſetzung die ſelbſtverſtändlich

erfüllt wird daß ihnen in den Kommiſſionen uſw.
entſprechende Vertretung gewährt wird beigetreten
Damit zählt das Zentrum jetzt rund 100 Mitglieder.

Es iſt ſehr auffallend, daß der Abs. Windeck, der in
Diedenhofen mit Unterſtützung der Lberalen und Sozial

demokraten gegen den Zentrumskandidaten gewählt worden
iſt, ſich jetzt der Zentrumsfraktion angeſchloſſen hat. Die
Stärke des Zentrums ſelbſt wird durch den Beitritt der
Eltäſſer nicht berührt, da dieſe Partei auch ſchon im
vorigen Reichstag der Stimmen der Etſaß Lothringer
ſicher war.
geteilt haben, g weigert, der Zentrumsfraktion beizu
treten. Und das iſt eigentlich ſchade, denn dann hätten

zu dem „nationalen“ ſchwarz blauen Block nicht nur die
„verdächtigen“ Elſäſſer, ſondern auch die antipeeußiſchen

und der Hohenzollern Dynaſtie feindlichen Welfen gehört.
Der neugewählte ſozialdemokratiſche Reichstags

dem a tie neuenReichstages einer Unterſuchung und kommt dabei zu dem
Schluß, daß die Sozialdemokartie nur dann hoffen könne,einen Teil ihrer Zuſägen einzulöſen, wenn es ihr gelinge,

eine Arbeitsgemeinſchaft mit dem Liberalismus herbei
zuführen. Man brauche nicht zu fürchten, daß eine libe
ral ſozialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft an den neuen
Wehrvorlagen ſcheitern könnte.
daß die Reform des Reichstagswahlrechts, die Herſtellung
eins konſtitutionellen Regimes, die Verringerung des

Steuerdrucks und die Vorbereitung guter Handelsverträge
ſich nur mit einer aktionsfähigen linken Mehrheit er
reichen laſſe. Jene Kooperation bleibe das einzige Mittel,

„Beſter Herr Doktor, Sie kennen die Verhältniſſe, mit
denen man da zu rechnen hat, ſchlecht. Jch war über 100

Kilometer vonLoanda entfernt, trotzdem war es urſprüng-
lich meine u dorthin zu gehen und von dort aus
meine glückliche Rettung in die Welt zu poſaunen. Zu
fällig lag aber in dem kleinen Hafen ein e e 8
Handelsſchiff, das am nächſten Morgen in See ſtach. Jch
wurde mit dem Kapitän bekannt, und als er hörte, wer
ich ſei, erzählte er mir, was er von meines Reiſegefährten
Ankunft und Triumph geleſen und daß man für tot
halte. Da hielt ich es doch für das beſte, keinen Augenblick
Zeit zu verlieren, ſondern die Gelegenheit zur Heimkehr
zu benuten. Jch rechnete damit, daß auch ohne mich die
Nachricht von meiner Ankunft nach Loanda gelangen und
von dort Europa erreichen werde.
ropa vernahm, nicht der Fall geweſen. Unterwegs atte
ich reichlich Zeit zur Kberlegung. Erſt konnte ich es

kaum erwarten, bis ich Gelegenheit finden würde, die un
geheure Lüge zu enthüllen. Bald aber ſtiegen mir Be
denken auf. Jch galt für tot; dieſer Umſtand kam für
Leopold Sekal auf alle Den mildernd in Betracht. Au
ßerdem fehlte mir doch die völlige Uberzeugung von der
Wahrheit des Erzählten. Der Kapitän war ein Auslän-
der, der nur zufällig die Nachricht aufgeleſen hatte. Er
konnte ſich irren, oder die Uſurpation Leopolds konnte
vielleicht nur eine beſchränkte ſein, er konnte der Verführung nachgegeben haben, ſeinen Anteil etwas höher zu
bemeſſen, als er in Wirklichkeit war, ohne direkt mein
Verdienſt zu ſchmälern. War aber nur letzteres der Fall,
ſo war ich entſchloſſen, ihm die weitgehendſten Konzeſſto
nen zu machen. Warum, könnt Jhr Euch denken. Nicht
nur waren wir Freunde, er war auch der Bräutigam
meiner Schweſter und ſeine Schweſter mir n gut wie

verlobt. Die Zukunft, das Glück mehrerer geliebten We
ſen, mein eigenes Glück hing von meinem Handeln ab.
Ich durfte keinen voreiligen Schritt tun, ein unheilbarer
Bruch Wien mir und ihm wäre die Folge geweſen. Der
Mann, deſſen Kredit ich vielleicht ohne gehöriges Recht
für immer untergrub, konnte inzwiſchen der Gatke meiner
teuren Schweſter geworden ſein. Vielleicht, dachte ich, iſt
wenigſtens ein Ausgleich zwiſchen ihm und mir möglich,
der ihm einen einigermaßen ehrenvollen Rückzug ſicher.
Jch wollte ihn ja nicht ruinieren um Gertrud und ſeiner
Schweſter willen

„Edler, guter Bruder!“ rief Gerkrud innig bewegt,
ſeine Hand ergreifend und erſchüttert in der ihritgen hal
tend.

(Jortſetung folgt.)

Die Welfen haben ſich, wie wir bereits mit

Sogial-
Parteikonſtellation des

Andererſeits ſteht es feſt,

Es iſt, wie ich in Eu
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um der Freiheit und dem Fortſchritt in Deutſchland eine
Gafſe zu bahnen. Queſſel verhehlt ſ nicht, daß ein ſol
ches Zuſammenarbeiten die Sozialdemokratie vor unge
mein ſchwierige taktiſche Aufgaben ſtellt. Doch darf dies
nach ihm kein Grund ſein, ſich einer Aufgabe zu entziehen,
die im Intereſſe des politiſchen Fortſchritts gelöſt werden
muß.

Sraf Oppersdorff gehört der Zentrums
fraktion nicht mehr an. Er hat eine Einladung
zur erſten Sitzung der Zentrumsfraktion nicht erhalten
und auf Anordnung der Fraktionsleitung ſeinen Reichs
tagsplatz nicht mehr in den Reihen des Zentrums ge
funden. Dieſe Tatſachen haben, der „Sch eſ. Volksztg.
zufolge den Grafen Oppersdorf veranlaßt, in einem
Schreiben an den Vorſitzenden der Fraktion ſeinen „auf
dieſe Art vollzogenen Ausſchluß von der neuen Fraktions
gemeinſchaft des Zentrums im Reichstage als voll
zogene Tatſache hinzunehmen“.

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 14. Febr. Die neue Orgel der hieſigen

Michaelis-Kirche, ein Werk von 3 Manualen und
Pedal mit 47 klingenden Regiſtern aus der HofOrgel
bauanſtalt Wilhelm Rühlmann in Zörbig bei Halle g. S.
wurde am letzten Sonntag durch Herrn Gottfried
Deetien aus Hamburg mit Werken von Bach und
Reger eingeweiht.

F. Magdeburg, 13. Febr. Das Braunehirſch
ſtraße 23 wohnende Dienſtmädchen Franziska Alex
wurde im Maskenkoſtüm in ihrer im Dachzeſchoß be
legenen Kammer bewußtlos und ſchwer verbrannt
aufgefunden. Die an Krämpfen Leidende war wahr
ſcheinlich mit der Lampe hingeſtürzt, wodurch die Kleider
Feuer fingen und die Diele in Brand geriet. Das Feuer
wurde ſchnell gelöſcht und die Schwerverletzte nach dem
Krankenhauſe gebracht. Sonntag früh wurde der
60 Jahre alte Jnvalide Ernſt Böttcher aus Olvenſtedt
auf einem Ackergrundſtück in der Nähe der Düppler
Mühle von Paſſanten in einer Blutlache liegend
bewußtlos aufgefunden. Bald darauf ſtarb der
Schwerverletzte, ohne irgendwelche Ausſage gemacht zu
haben. Böttcher hatte am Sonnabend ſeine Frau nach
Halle a. S. in eine Klinik gebracht und befand ſich auf
dem Nachhauſeweg nach Olvenſtedt.

Göſchwitz, 14. Febr. Dieſer Tage iſt auf der
hieſigen Station ein geiſteskranker junger Mann
aufgegriffen worden, der in einem Perſonenzuge der
Strecke Saalfeld Naumburg allerlei Unfug ge
trieben hatte. Er ſprang, nur mit einer Weſte bekleidet,
zwiſchen Kahla und Göſchwitz auf den in voller Fahrt

T Wfindlichen Zug von einen Wagen zum andern. Dabei
bombardierte er das Zugperſonal fortgeſetzt mit Kohlen

ſtücken. Jm Wegen des Zugführers ſchlug er auch
einige Fenſterſcheiben ein. Jn Göſchwitz verſuchte man
des Kranken habhaft zu werden. Dieſer ſetzte ſich jedoch
zur Wehr, ſo daß man erſt einen kräftigen Waſſerſtrahl
aus dem Bahnhofshydranten auf ihn richten mußte.
Die Perſonalien des geiſteskranker Mannes, der in das
Geneſungshaus zu Roda übergeführt wurde, konnten
noch nicht feſtgeſtellt werden.

F. Deſſau, 13. Febr. G ſtern abend 8 Uhr warf
ſich zwiſchen Zerbſt und Jüttichau der Sekunbaner
Voigt, der Sohn eines Fabrikdirektors in Gommern,
vor eine Rangiermaſchine, die über ihn hinwegging und
ihn tötete. Voigt, der in Zerbſt bei einem Profeſſor
in Penſion war, hatte von dieſem angeblich wegen einer
Kneiperei eine Ohrfeige erhalten. Aus verletztem Ehr
gefühl hat er ſich dann überfahren laſſen.

f. Halberſtadt, 13 Febr. Geſtern ſtießen auf der
Chauſſee Halberſtadt Wilhelmshöhe infolge des dichten
Nebels zwei Automobile zuſammen. Jn dem
einen Automobil, dem hieſtgen Kaufmann Knopfgehörend,
befanden ſich ſechs Herren aus Hausneindorf. Das
andere, in dem der Bürgermeiſter von Weferlingen mit
dem Direktor der Grube „Glückauf“ zu Helmſtedt ſaß,
kam von De renburg und ſauſte dem Halberſtädter Wagen
direkt in die Flanke. Alle Perſonen erlitten
ſchwerere oder leichtere Verletzungen. Die
Automobile wurden ſtark beſchädigt.

Nordhauſen 12. Febr. Jn der letzten Sitzung
unſerer Stadtverordneten wurde auf Anordnung der Re
gierung zu Erfurt ein Ortsſtatut angenommen, durch
welches die wöchentliche Pflich e n en zahl der
Lehrperſonen an den ſtädtiſchen Volks und Mittelſchulen
nach dem Dienſtalter feſtgeſetzt wurde: 1. die Volks
ſchullehrer, welche bisher 28 Pflichtſtunden gegeben
haben, ſollen fortan vom 1. bis 20. Dienſtjahre 30, vom
21. bis 30. Dienſtiahre 28 und vom 31. Dienſtjahre ab 26
Stunden, 2. die Lehrer an den Mittelſchulen, welche
bisher 26Pflichtſtunden gegeben haben, ſollen fortan geben
wöchentlich 28, 26 oder 24 Stunden, 3. die Lehrerinnen an
den Volksſchulen welche bisher 26 Pflichtſtunden zu geben
hatten, haben fortan vom 1. bis 15. Dienſtjahre 26, vom
16. bis 20. Dienſtjahre 25 und vom 21. Vienſtjahre ab
24 Stunden zu geben, 4. die Lehrerinnen an den Mittel
ſchulen, welche bisher 24 Pflichtſtunden zu geben hatten,,
haben fortan vom 1. bis 10. Dienſtjahre 26, vom I. bis
20. Dienſtjahre ab 22 Pflichtſtunden zu geben. Die Rek
toren an 8- bis klaſſigen Schulen haben wöchentlich 24,
die an 15- bis 18klaſſigen Schulen 16 und die an mehr als
18klafſigen Schulen 14Pflichtſtunden wöchentlich zu geben.

Die Anregung eines Bürgers auf Errichtung
eines ſtädtiſchen Pfandbriefamtes zur Ver
mittlung zweiſtelliger Hypotheken wurde auf Vorſchlag
der e dem Magiſtrate zur wohlwollendenPrüfung überwieſen. Zur Ferlegenn eines Gewinnes
ju dem im Sommer meiſt waſſerloſen Zorgebette an der

welche in der ganzen Stadt zu hören war.

Bahnhofsbrücke (zur Abführung der Schmutzwaſſer) wur

den 800 bewilligt. Zur Herſtellung einer Reini
gungsanlage unſeres Talſperrewaſſers nach dem Gutachten
des Hygienikers Profeſſor Dr. Gärtner in Jena wurde
beſchloſſen, die Unterſuchung noch bis zum J. Juli d. J.
fortzuſetzen. Die Koſten für das Gutachten (375
wurden bewilligt und dem Magiſtrate für die Vorarbeiten
zur Reinigungsanlage einige n Mark zur Verfü
gung geſtellt. Für einen am 1. April d. J. an der hieſi
gen Schulzahnklinik anzuſtellenden Aſſiſtenten
wurden als e 2100 bewilligt und be
ſchloſſen, die zahnärztliche Behandlung auch m die Zög
linge der hieſigen Knaben und Mädchenmittelſchule (ge
gen jährliche Zahlung von 1 X für das Kind) auszu
dehnen.

Gotha, 13. Febr. Geſtern vormittag ereignete
ſich hier eine folgenſchwere Gasexploſion. Jn einem
Hauſe der Lutherſtraße machte die in der dritten Etage
wohnende verheiratete Putzmacherin Knauff ihrem
Leben durch Einatmen von Leuchtgas ein Ende, indem
ſie ſich angekleidet in einen in der Küche ſtehenden Lehn
ſtuhl eßte und alle Hähne der Gesleitung öffnete. Jhr
in einer Kammer ſchlafender Mann, welcher um mehrere
Jahre jünger iſt, merkte von ihrem Vorhaben nichts. Als
früh das Dienſtmädchen mit einem brennenden Lichte die
Küche betrat, erfolgte eine furchtbare Exploſion,

Durch die
Gewalt des entzündeten Gaſes wurden zwei Wände der
Küche ſowie Teile des Daches, Sparten uſw. weit fort
geſchleudert, die Tür nebſt Bekleidung, die Fenſter
der Küche und der meiſten Zimmer, eine Balkonkür und
verſchiedene andere Gegenſtände flogen teilweiſe bis in die
nächſte Straße. Auch die Brandmauer ſtürzte, ſoweit ſte
das Dach überragte, ein. In der Nachbarſchaft ſind faſt
ſämtliche Feſter zerkrümmert, darunter ein großes Schau
fenſter. Das Dienſtmädchen wurde durch die mächtige
Stichflamme, welche ihm aus der Küche entgegenſchlug,
faſt am ganzen Leibe furchtbar verbrannt. Es
wurde ſterbend in das Krankenhaus geſchafft, wo es im
Laufe des Nachmittags ſeinen Qualen erlegen iſt. Der
Ehemann der Selbſtmörderin mußte ebenfalls in das
Krankenhaus geſchafft werden, da ſich bei ihm Spuren
von Wahnſinn zeigen. Er glaubt nicht anders als
daß ſeine Wohnung, in welcher kein Möbelſtück heil ge
blieben iſt, von einem Erdbeben heimgeſucht wurde. Was

die Frau zu ihrem unſeligen Entſchluß gebracht hat, iſt
noch nicht zu ermitteln geweſen. Auf einem Tiſche wur
den drei von ihr geſchriebene Briefe gefunden, von denen
einer als ihr Teſtament bezeichnet war. Sie wurden
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

a

Miſſionskonferenz.Halle 12 Febr. Der heutige Tag iſt gewohn
heitsgemäß den ſog. Nebenkonferenzen gewidmet,
deren von den verſchiedenen e e ihrerſechs gehalten wurden. Hier hat jeder Gelegenheit,
über die Miſſion, für die er ſich beſonders intereſſiert
das Neuſte zu erfahren. Jn Hinblick darauf, daß durch
die deutſchen Neuerwerbungen uns der Kongo ein Stück
näher gerückt worden iſt, erſchien das Thema der
BielefelderOſtafrika-Miſſion: „deutſcheKongo
politik und die Miſſion in Ruanda“ ganz beſonders
intereſſant. Miſſionsinſpektor Schrenk- Bielefeld re
ferierte. Er ſchilderte eingehend das Intereſſe Deutſch
lands am Kongo und die Verhältniſſe in dem neu er
worbenen Gebiete. Leider war es ein ſehr trauriges
Bild, das er entrollte. Es iſt unglaublich, was für
Schandtaten von den Belgiern und den von ihnen kon
zeſſionierten Erwerbsgeſellſchaften durch Jahrzehnte
ausgeübt worden ſind und das ſchwerſte Hindernis für
das Chriſtentum bilden, deſſen Hauptfeind der von drei
Seiten, beſonders durch die Händler, gewaltig vor
dringende Jslam iſt. Was dieſer für unſere Kolonien

für eine Gefahr vildet, iſt leider noch zu wenig bekannt.
Obgleich bedauerlicherweiſe Dernburg ſich aus wirt
ſchaftlichen Gründen dafür ausgeſprochen hat, den Ge
ſellſchaften freundlich entgegenzukommen, iſt vom ethi
ſchen Standpunkte aus nur ihre möglichſt bald:ge Auf
lköſung zu wünſchen. Das Land und die Bevölkerung
wird durch ſie leiblich und geiſtig zugrunde gerichtet.
Die Schwarzen werden durch den fluchwürdigen Kaut
ſchukzoll geradezu zu Sklaven gemacht. Die Erbitterung
gegen die ſogenannten weißen Chriſten iſt daher groß.
Deutſchland aber hat gen mehr als je die Pflicht, auf
Wiederherſtellung der Kongoakte zu dringen, die den
Eingebornen ſchützt und dem Handel Freiheit gab, aber
nie wirklich beachtet worden iſt. Zur leiblichen und
ſittlichen Hüllung der Eingebornen iſt nicht das ge
ringſte geſchehen Hier hat nun die deutſche Miſſion
einzugreifen, zunächſt von den „BethmannZipfeln“,
dann aber auch von Ruanda aus, wo für das Chriften
tum, und zwar das proteſtantiſche, die beſten Ausſichten
ſind. Ruganda iſt eine Eirfallepforte in das Kongo
becken und gleichzeitig im Verein mit dem ſchon chriſt
lichen Uganda ein Wall gegen den Muhammedanismus.
Es fehlt aber leider an Miſſtonaren. Empfohlen wurde
durch Miſſtonsdirektor Schreiber der Beitritt zur
deutſchen Kongoliga, die durch Vorſtellungen bei
den Behörden und durch die Preſſe auf Abſtellüng der
Kongogreuel dringt.

Der Gottesdienſt in der Marktkirche war wie
immer, überfüllt. Lix. Axenfeld predigte auf Grund
von Lucas 14, 28 90 über die Tragweite unſeres
religiöſen Weltanſpruches für uns ſelbſt.Dieſer Anſpruch des Chriſtentums Weltreligion zu
werden, verlangt Aufbietung aller Mittel und Kräfte.
Sonſt verrechnen wir uns und werden nicht nur zum
Geſpött, ſondern auch zum Argernis der Heiden. Viele
Chriſten in der Heidenwelt ſind das letztere bereits.
Wir dürfen uns vor allem nicht von dem Jslam über
flügeln laſſen. Der Unterſchied zwiſchen dem Turm
bauer und uns iſt, daß er freiwillig baut, wir aber einen
Auftrag dazu haben. Entweder wir bauen, oder wir
drue ein. Ernſt war die Predigt, und tief der Ein

ruck.
In der lebensgefährlich überfüllten Abendpver

ſammlung verſprach Sup. Wächtler Abſtellung

dieſer Fülle im nächſten Jahr, jedenfalls durch Ein
richtung von Parallelverſammlungen. Alsdann ſprach
Prof. Haußleiter über die Verpflichtung der
Heimatkirche zur Ausbreitung des Evan
geliums in den Kolonien Wir ſind geſchichtlich
zur Kolonialmiſſion gekommen. Sie iſt notwendig.
Wir haben ca. 14 Millionen Eingeborene. Unter ihnen
arbeiten acht deutſche Geſellſchaften mit eg. 300 Miſſto
naren. Die Koſten betragen jährlich 2 Millionen auf
proteſtantiſcher, ebenſoviel auf katholiſcher Seite. Die
Aufgaben aber wachſen. Daher ſind die Geſellſchaften
ſämtlich in Not. Abhülfe iſt nur möglich wenn die
Miſſionsarbeit nicht Sache Einzelner bleibt, ſondernGemeindeſache wird, wenn die geſamte Kirche ihre Ver

pflichtung dazu erkennt. Der Einzelne aber ſollte fich
wirklich Opfer auferlegen für das Reich Gottes

Paſtor D. Richter gab dazu eine Parallele aus den
engliſchen Verhältniſſen, wo Kolonialmerk und Miſſion
zuſammengewachſen ſind, nachdem die Engländer letztere
einmal fanatiſch gehaßt hatten. Seitdem aber im
indiſchen Aufſtand nur die Chriſten und eine einzige
von wahrhaft frommen Männern geleitete Provins
treu geblieben war haben ſie den Natzen der Miſſion
ſchätzen gelernt. Dazu kommt neuerdings der Jmpe
riglismus. Wenn wir uns nun zwar nicht ebenſo von
politiſchen Gründen beſtimmen laſſen ſollen, dringt doch
die Erkenntnis auch bei uns durch daß Regierung und
Miſſion Hand in Hand gehen müſſen. Eine Jslami-
ſierung unſerer Kolonien kann uns nicht gleichgültig
ſein. Unter den nachfolgenden Rednern war beſonders
der Großkaufmann Winter aus Bremen bemerkens
wert, der einen ſtarken Appell an die Paſtoren und den
Evangeliſchen Bund richtete, die Kolonien nicht katholiſch
werden zu laſſen.

Merseburg und Amgegend.
14. Februar.

Die Neuregelung der Quittungskarten
für die Jnvalidenverſicherung. Die Reichs
verſicherungsordnung legt den Ortsbehörden mancherlei
Obliegenheiten auf, die wicht unerhebliche Aufwendungen
erforderlich machen. Die preußiſche Staatsregierung iſt
daher bemüht, d'e Städte und Gemeinden in anderer
Hinſicht zu entlaſten. Wie ein Erlaß des Miniſters für
Handel und Gewerbe an die Regierungspräſidenten dartut,
will die Regierung die Ausſtellung und den Umtauſch der
Quittungskarten für die Jnvalidenverſicherung nicht
mehr durch die Ortsbehörden bewirken laſſen, ſondern
allgemein den Krankenkaſſen für ihre Mitglieder über
tragen. Die Krankenkaſſen werden dem Vernehmen nach
damit einverſtanden ſein, daß ihnen dieſe Geſchäfte der
Jnvalidenverſicherung übertragen werden. Bei einer
gedeihlichen Mitarbeit der Krankenkaſſen muß aber an
genommen werden, daß die Vergütung, die von den
IJnvalidenv rſicherungsanſtalten für die Erledigung der
Geſchäfte durch die Krankenkaſſen angemeſſen erſcheint
d. h es wird dafür Sorge getragen werden, daß ſie den
tatſächlichen Auf wendungen der Krankenkaſſen entſpricht.
Demgemäß dürften vor Erlaß von amtlichen Anweiſungen
die Vertretungen der Krankenkaſſen gehört werden, damit
die vielgeſtaltigen Verhältniſſe der Praxis von der
Regierung berückſichtigt werden können.

Ferienkurſus des Seminars für Ge
noſſenſchaftsweſen. Vom 4. bis 7. März wird
an der Univerſität Halle in den Räumen derſelben von
dem Seminar für Genoſſenſchaftsweſen ein Ferienkurſus

gehalten werden, zu dem jeder, der ein Intereſſe daran
hat und eine Mitgliedskarte von 5 Mk. für den ganzen
Kurſus oder 50 Pfg. für die einzelne Vorleſung gelöſt
hat Zutritt erhält

Jſt der Lehrermangel in Preußen be
ſeitigt? Die Unterrichtsverwaltung beantwortet im
Kultusetat für 1912 dieſe Frage mit „Ja“. Denn
ſie fordert darin die Mittel jür nur ein neues Lehrer
ſeminar und zwei Präparandenanſtalten, ſie ſetzt die für
die Errichtung außerordentlicher Seminarkurſe aus
geworfene Summe gegen das Vorjahr um 170000 Mk.
herab, ſie bemerkt ausdrücklich, daß „von der Eröffnung
außer ordentlicher Präparandenkurſe abgeſehen werden
kann“, und ſie hat den Fonds zur Exrichtung neuer
Schulſtellen nur um 10671 Mk. erhöht. Die große
Sparſamkeit, die man faſt an allen Stellen des neuen
Etats findet, macht ſich hier alſo ganz beſonders bemerkbar
So muß von der Verminderung der geſamten außer
ordentlichen Ausgaben um faſt 2 Millionen Mark
das „Elementärunterrichtsweſen“ allein mehr
als die Hälfte, nämlich 1,113 Millionen Mark tragen.
Ob aber der Zuſtand des preußiſchen Volksſchulweſens
eine ſolche Herabſetzung vertragen kann, das mögen fol
gende Tatſachen beantworten: Das amtliche Schulblatt
für den Regierungsbezirk Arnsberg weiſt 93 neu zu be
ſetzende Lehrerſtellen nach, die „Poſener Lehrerzeitung“
nannte kürzlich eine ſtattliche Reihe von Orten ihrer Pro
vinz, in denen ein Lehrer 150 bis 200 Schüler unter
richten muß, und die Provinz Brandenburg beſaß im
Jahre 1911 noch 96 Volksſchulen, in denen auf einen
Lehrer 100 und mehr Schüler entfielen. Sollte alſo
wirklich der Mangel an Lehrern für die vorhandenen
Stellen beſeitigt ſein, ſo beſteht eben unbedingt noch ein
großer Mangel an Lehrerſtellen. Es iſt zum Teil darauf
zürückzuführen, daß in der Zeit des größ en Lehrer
mangels die Neugründung von Stellen unterbleiben
mußte daher iſt es um ſo mehr zu bedauern, daß die
Regierung jetzt nicht daran geht, dieſe Verſäumnis nach
zuholen

Mit den Durchbruchsarbeiten der Brau
hausſtraße wird, nachdem die Vorarbeiten erledig
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ſind, demnächſt begonnen werden. Es handelte ſich in
der Hauptſache um die Genehmigung der Baufluchtlinie.
Dieſe geht der nächſten StadtverordnetenVerſammlung
zur Genehmigung zu.

Der Termin, bis zu welchem die Obſtbäume
von Raupen und Raupenneſtern gereinigt
ſein müſſen, iſt im Kreiſe Merſeburg amtlich auf den

März d. J. feſtgeſetzt worden. Wer es unterläßt, bis
dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen,
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. belegt. Die Ver
pflichtung, Obſt und Waldbäume auch von den nach dem

März d. J auftretenden Raupen zu vreinigen, wird
hierdurch nicht berührt.

Aus der Pflanzenwelt. Auffallend zeitig
kann man diesmal in unſeren Anlagen den Eibenbaum
(Taxus baccata) blühend beobachten. Als erſter
bringt uns im neuen Jahre der grögtenteils als Strauch
gezogene Erbenbaum ſeine Blüten dar. Meiſt blüht er
ſonſt erſt im März und April und es iſt darum auffallend,
ihn nach der ſtarken Kälte ſchon jetzt blühen zu ſehen.
Die winzigen Blüten, von denen die männlichen kugel

rund, die weiblichen eiförmig ſind, ſitzen, kaum bemerkbar,
unterhalb der breiten glänzenden zugeſpitzten Nadeln und
ſind von ihnen faſt verdeckt. Die drei ſchönſten und größten
Exemplare, kunſtvoll durch Schnitt kugelig gezogen, ſtehen
am Kriegerdenkmal. Roömiſche Schriftſteller berichten
uns, daß es in Germanien einſt ganze Wälder von Eiben
gab, ebenſo, daß unſere Vorfahren, die Germanen, mit
Vorliebe von dem zähen, harten, rötlich geflammten Holze
ihre Bogen, Speerſchafte und Axtſtiele anfertigten. Als
ältere, mehrhundertjährige Eibenbäume ſtehen heute noch
3 Stück im Schloßgarten an der Südſeite am Wallgraben
und ein Stück vor dem Gärtnereibeſitzer Richter ſchen
Hauſe im Roſental. Auch mediziniſch finden die ſtark
narkotiſch und giftig wirkenden Nadeln der Eibe
noch heute ihre Verwendung.

Bom Pferde ſtürzte der Poſtillon am Dienstag
nachmittag in der Bahnhofſtraße, als er im Begriffe
war nach dem Poſtamt zu reiten. Er fiel kopfüber in
den Straßenſchmutz, kam äber glücklicherweiſe mit einer
Verſtauchung davon.

Jn der Nacht vom letzten Sonntag zum Montag
ſtatteten Diebe in dem Hauſe Leipziger Straße 78 zu
Meuſchau gehörig) einen Beſuch ab, wurden aber von
einem Bewohner verſcheucht und verſchwanden unter
Mitnahme von Pferdebeinen aus dem dortigen
Schlachthauſe. Jn der unteren Wohnung hatten die
frechen Eindringlinge bereits die Jalouſie hochgeſchoben,
ſo daß ſie, wenn keine Störung erfolgte, auch dort ein
geſtiegen wären. Der Umſtand, daß die große Hälfte
der Bewohner des dortigen Hauſes einem Maskenball
beiwohnte, begünſtigte das nächtliche Unternehmen, das
aber trotzdem fehlſchlug.

Der Bauernverein Merſeburg und Umgegend
hielt am Dienstag nachmittag im Tivoli hier eine Ver
ſammlung ab, die einen ſehr guten Beſuch auſwies. Der
Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Bergner Braunsdorf,
eröffnete die Verhandlungen und widmete den verſtorbe
nen Bereinsmitgliedern Gutsbeſiher Schrey-Schkopau
und Hermann Berthold in Blöſien einen Nachruf. Die
Verſammlung erhob ſich dabei von ihren Plätzen. An
ſchließend nahm der Vorſitzende die Prämiierung treu
dienender Mädchen vor und ehrte ſie durch eine kurze Anſprache. Mit Diplom und Geldgeſchenken wurden hebaen

die Dienſtmädchen Hedwig Schulze (über 6 Jahre beim
Baununternehmer G. Graul ſen. hier), Lina Schaffer-
mich Kiber 5 Jahre beim Vieh ändler Quack hier) und
Anna Thä rigen (über 5 Jahre beim Landwirt Oskar
Lingslebe in Kötzſchen). Einen breiten Raum nahm die
Bekanntgabe der geſchäftlichen Mitteilungen ein u. g.
wurden die Böhm ſchen Saalkartoffeln ſehr warm empfoh
len. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand derVortrag des Direktors der Land wirtſchaftlichen Winter
ſchule, Herrn Dr. Orphal hier, über das Thema Kann
nach der le ßtrährigen Hürre im kommen
den Frühjahr an Düngemitteln geſpartwerden?“ Nach einer einleitenden Kennzeichnung der
augenblicklichen ſchweren Lage der geſamten Landwirt
ſchaft reſumierte ſich der Vortragende dahin. 1. Theore
tiſch Jäßt ſich eine Sparſamkeit an künſtlichen Dünge-
mitteln rechtfertigen, da ein großer Teil der Nährſtoffe
infolge der Dürre nicht hat aufgenommen werden können
Es liegt indes die Befürchtung nahe daß die Nährſtoffe
zum großen Teil nicht mehr von der Nachfrucht in ſogleich
aufnehmbarer Form vorgefunden werden und es den jungen Saaten daher n an freudigem Wachstum, der
wichtigſten Grundlage für eine befriedigende Ernte, feh
len wird. 2. Ganz beſonders wird eine Einſchränkung
der Zufuhr von leichtlöslichem Eckhiliſalpeter zu Zucker
rüben und den Winterhalmfrüchten, ſowie e nicht
am Platze ſein. Wohl aber wird man bei der Verſorgung
der Gerſte zu Brauzwecken mit Stickſtoff. peinlichſte Vor
ſicht walten laſſen müſſen, ſofern Zuckerrübe in Stallmiſt
Vorfrucht geweſen iſt. 3. Die Phosphorſäuregabe kann
auf ſolchen Böden die ſeit langer Zeit erhebliche Mengen
von dieſem e n erhalten haben, eine vorübergehende
n en en Aber auch hier wird im Augezu behalten ſein, daß den ne Pflanzen eine gewiſſe
Menge ſofort leicht i arer Phosphorſäyre zur

Nee ſtehen muß. 4. Bezüglich des Kalis muß mit
Nachdruck darauf nene werden, daß dieſes Stoffes
von Sommerhalmfrüchten die Gerſte beſonders bedarf
Jm nächſten Jahre und nach Zuckerrüben umſomehr, als
dieſe Getreideart ſich beſonders ſchwer das Bodenkali an
eignen kann und darum die Gefahr beſteht, daß bei reich
lichem Vorhandenſein von Stickſtoff und Phosphorſäure
der Kalimangel eine Beeinträchtigung der Stärkebildung
und damit indirekt einen unerwünſcht hohen Eiweißgehalt
e Zum Schluß betonte Redner, daß bei eini
germaßen lohnenden Getreidepreiſen jede Ertraägsſteige
rung durch die Düngung volkswirtſchaftlich und wirt
ſchaftlich als erwünſcht angeſehen werden muß und darum
ſehr wohl zu bedenken iſt, daß die meiſten Aus gaben
für Düngemittel nur Aus lagen bedeuten. Herr Dr.
Orphal knüpfte daran noch den Wunſch, daß die Ernte
für 1912 beſſer ausfallen möge, als im Vorjahre. Weiter

göttlichen Wortes nach Kräften zu führen.

gab er noch kurz die Reſultate der e el mit an
erkannten Saatkartoffeln und Saatgetreide bekannt und
dankte im beſonderen den Herren Gebr. Erfurt hier für
ihre Bereitwilligkeit, n Feld zur Verfügung geſtellt
zu haben. Eine kurze Beſprechung ſchloß ſich an. Nach
d n des Programms für die See ſchenFeſttafel und Ball) wurde die Frage der Anſchaffung
von land wirtſchaftlichen Maſchinen durch den Verein an
geſchnitten. Jn der nächſten Verſammlung ſoll darüber
und über eine neue e l er en ein Beſchluß
e werden. Schluß der Verſammlung gegen
2 T.

8 Blöſien, 13. Febr. Vor einigen Wochen wurde
auf hieſigem Friedhofe beim Grabmachen ein Maſſen
grab mit 10 Schädeln gefunden, welche ſämtlich gut er
halten waren und zum Teil noch vollſtändige Gebiſſe
hatten. Geſtern wurden daneben, ebenfalls beim Grab
machen, wieder 3 Schädel gefunden. Unter den Unter
kiefern befanden ſich kupferne Treſſen, die jedoch vom
Grünſpan total durchfreſſen ſind, und eine immer noch
gut erhaltene Schuppenkette, die in der Mitte zuſammen
gehalkt iſt. Ob es ſich hier um ein Maſſengrab aus dem
30 jährigen oder aus dem 7 jährigen Kriege handelt
Intereſſenten wollen ſich an Herrn Lehrer Scharrühn
wenden.

S. Wengelsdorf, 13. Febr. Der von dem Pa
tronat unſerer Kirche in das hieſige Pfarramt zum Nach
folger des nach Kötſchau verſetzten Paſtors Oehme be
rufene Herr Paſtor Haferburg aus Dietersdorf
(Grafſchaft Stolberg- Roßla) wurde am Sonntag in ſein
neues Amt unter Beteiligung der ganzen Gemeinde
eingeführt. Bereits vor mehreren Tagen war er in
unſerem Orte eingetroffen. Unter Glockengeläut bewegte
ſich der Zug der Feſtteilnehmer, darunter der Herr Su
perintendent Lorenz aus Weißenſele, Herr Paſtor
Bachmann aus G.oßcorbetha, der bisherige viearius
perpetuus und Herr Paſtor Holz hauſen aus Wolfs-
berg, ein Freund des Neupaſtors, ſowie die Mitglieder
der kirchlichen Gemeindeorgane vom Pfarrhaus ins
Gotteshaus, das von einer dichtgedrängten Menge beſetzt
war. Hier hielt nach dem Gemeindegeſang zunächſt Herr
Paſtor Holzhauſen eine beglückwünſchende Anſprache auf
Grund des Sonntagsevangeliums vom Säemann. Als
dann ſangen die Schulkinder unter Leitung des Herrn
Kantors Schäfer das Engelterzett Ich hebe meine
Augen auf wonach der Herr Ephorus die Einführungsrede
im Anſchluß an Römer 12, 7 hielt, die herzlich, wie ſie
war, auch in aller Herzen drang. Nun erfolgte die Ein
führung mit Verleſung der Vokation, Segenswunſch der
aſſtſtierenden Geiſtlichen und Verpflichtung der Gemeinde
älkteſten und des Herrn Kantors zu treuem Zuſammen

A.
Weiſe erklärte er, keine Verſprechungen machen zu wollen,
wohl aber entſchloſſen zu ſein, ſein Amt auf Grund des

Die ſehr er
bauliche Predigt fand freudigen, dankbaren Widerhall
in den Herzen der Zuhörer. Die Schlußliturgie hielt
Herr Paſtor Bachmann. Später fand im Hauſe der
Patronatsherrſchaft ein von dieſer gegebenes Feſtmah
Katt. Möge, das iſt der allgemeine Wunſch, unſer neuer
Seelſorger nebſt ſeiner Familie ſich in unſerer Mitte wohl
fühlen und ihm eine lange und reichgeſegnete Tätigkeit
verliehen ſein zum Wohle unſerer Gemeinde und zur
Ehre Gottes

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 13. Februar 1872, wurde

das Schulaufſichtsgeſeß im preußiſchen Abgeord
netenhauſe mit 217 gegen 155. Stimmen angenommen.
Mit dieſem Geſetz eröffnete der Miniſter Falk ſeine Wirk
ſamkeit. Jm Laufe der Zeit war der landrechtliche
Grundſatz von der alleinigen Zuſtändigkeit des Staates
zur höchſten Entſcheidung in Schulſachen vielfach verdun-
kelt worden. Das Geſetz bezeichnete einen Wendepunkt
in der neueren preußiſchen Schulpolitik. Es wurde t
geſtellt. daß das ausſchließliche Recht zur Schulaufſichtdem Staate zuſtehe. Damit wurde mit der durch die
Stiehlerſchen Regulative hervorgerufenenReaktion, die auf
dem Schulweſen lange ſchwer gelaſtet hatte, gebrochen und
es kam ein friſcher freier Zug in die Volksſchule

Cetterwarte.
V. W. am 15. Febr. Zunächſt trüb, kälter, etwas

Schneefall. Später zeitweiſe gufhelternd und ſchnelle
her des Froſtes. 16. Febr. Noch kälter, ziemlich
eiter, trocken.

Geyichtsverhanclklungen.

Das Schwurgericht in Hildesheim ver
urteilte der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ zufolge
wegen Mordes an dem Oberſchweizer Bullmann in
Martinsbüttel bei Gifhorn in der Lüneburger Heide am
5. November vorigen Jahres den 38jährigen Viehwärker
Jakob Eſſer aus München Gladbach zum Tode den
Viehwärter Peter Baärtels aus München-Gladbach
wegen Beihilfe zu acht Jahren Zuchth aus und den
Viehwärter Otto Engler aus Enneritz wegen Beihilfe
zu vier Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
Ein Drama im Hotel.) Ein aufſehenerregen

der Vorfall hatte ſich in einem Hotel einer Prager
Vorſtadt zugetragen. Jn einem Zimmer fand man einetwa 20 Jahr altes Mädchen e erſchoſſen mit dem
Revolver im Bett liegend vor. Jn dem Nebenzimmer
hatte ſein 17jähriger Geliebter übernachtet, der er

chlichter 42

zählte, er ſei erſt durch den Schuß aus dem Schlafe ge
weckt worden. Da aber der Mordverdacht nichivon der
Hand zu weiſen iſt, wurde er verhaftet

Drei Perſonen vom Zuge zermalmkt.)
Auf dem Nachhanſewege benutzten der Schmied Kur
ſchewski, der Arbeiter Domeyer und der Arbeiter Braun
berger aus Königsberg zur Wegeabkürzung dieGleiſe
des Güterbahnhofs Ponarth bei Königsberg. Um dem
Rangierzug auszuweichen, betraten ſie ein Nebengleis.Jn demſelben Augen lick brauſte der Allenſteiner
r heran. Alle drei Perſonen wurden zer
malmt.(Zu ſammenſtoß zweier Dampfer.) Wie
„Lloyds Agentur“ aus Nagaſaki meldet, ſind die japani
ſchen Dampfer e der von Hakata kam, undWMerinenn! von Moji kommend, Zuſammengeſtoßen.
Beide Dampfer ſind r Von den Beſatzungen und
Paſſagieren der „Rohohamarn“ ertranken 32 Per
fo nen, von der „Morimaru“ 14.

Die Eis verhältniſſe im Swineſtrom)ſind nach einer amtlichen Meldung ans Prenzlan vom
Dienstag mittag unverändert. Die Störung im Eiſen
bahnfährbekrieb Swinemünde- Oſtſwine dauert ſork.

(Entdeckung einer Falſchmünzerwerk-
ſtatt in Dortm un d.) Wie die „Dortmunder Zeit
tung meldet, wurden in Dortmund ſeit längerer Zeitfatſoe Markſtücke in den Verkehr gebracht. Mon
tag hat die Polizei den Schloſſer Kern feſtgenommen
in deſſen Wohnung eine vollſtändigegalſchmünzerwerkſtat:
mit Jnſtrumenten zum Prägen in verſchiedener Münzen
und Metall vorgefunden wurden. Es ſtehen noch weitere
Verhaftungen bevor.

Neueste Nachrichten.
Berlin 14. Febr. Die Meldung einzelner Bätter,

daß Dr. Paaſche ſein Amt als zweiter Vizepräſident
des Reichstages niederlegen werde, iſt verfrüht. Die Ent
ſcheidung darüber wird erſt heute nach der Neuwahl des
Präſidenten fallen

Paris, 14. Febr. Die Kammer hat den von Gouds
geſtellten Antrag mit 465 gegen 73 Stimmen abgelehnt
und das Flottenprogra mm it 452 gegen 73
Stimmen angenommen.

London 14. Jebr. Prinzeſſin Viktor von
Hohenlohe iſt geſtern abend im St. James-Palaſt ge
ſtorben

London 14. Febr. Der Lord-Geheimſtegelbewah
rer Egrl of Carrington iſt zurückgetreten. Zu ſeinen
Nachfolger iſt der Marquis of Crewe ernannt worden,
der jedoch ſeinen Poſten als Staatsſekretär für Indien
behält. Lord Pentland of Lyth hat ſein Amt als Sekretär
für Schottland niedergelegt und wird durch Max Kennon
Wvod erſetzt

New-York, 14. Febr. Der Aviatiker Bettie war
auf ſeinem Zweidecker mit einer Dame als Paſſagier auf
geſtiegen. Als er eine Höhe von 1000 Jnß erreicht hatte

J i Wäſch ſolge Einfrierens des Ben-
insals die Dame in eine hyſteriſche Panik verſiel und
ſich aus dem Flugzeng ſtürzen wollte. Jn dieſer gefähr
lichen Lage mußte der Mann mit der Dame kämpfen.
Schließlich gelang es ihm, ſie mit dem Arm feſtzuhalten,
während er mit der freien Hand die Maſchine im Gleit
flug wohlbehalten zur Erde brachte. Eine große Men
ſchenmenge ſah dem aufregenden Schanſpiel zu.

Abg. Kümpf Reichstageprüſſdent
Berlin, 14. Febr., Uhr nachm. (Telegr.) Bei

der Wahl des Präſidenten wurden 374 Stimmen abge
geben, darunter 173 weiße. 193 lauteten auf Abg.
Kämpf, 8 waren zerſplittert. Nach der Wahl erklärte
Abg. Kämpf, er fühle ſich ans nativnalen Grün
den verpflichtet, das Amt anzunehmen.

Produktenbörſe in Leipzig
am 13. Februar.

Gerſte, Brau
u hieſ. 220 230 bz. S.

e

Weizen ruhig
inländiſch. 204-—208 bz. B.
feuchter unter Notiz inſte über Notiz e
Argentin. 237—247 65. B. galgerſte 225-287 63.
Ruſſiſcher 238 247 bz. B. Mut über Notiz
Manitoba 286 248 bz. B. ſtahl und Futkterw 184

Rog en bis 198 b. B.lünviſeh 187 192 bz. B. Hafer behauptet bz.
Preuß. 187 192 bz. B. inländiſch. 212 218 03. B.
Poſener 196 199 bz. B. ansländiſch.211 215 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Februar. Weizenmehl
Nr. 00 29,50 380,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 27,600 bis
27.50 Mk ver 100 Ka.

Reklameteil.
Die zunehmende Vertenerung

der Lebenshaltung macht die Empfehlung geſunder und
billiger Genußmitktel beſonders we tvoll. Eines der
beſten Getränke bietet zweifellos Meß mer s Tee won
Mk. 2,60 per Pfd. an), der Wohlgeſchmick und Bekömm
lichkeit mit außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet
Meßmer' s London Tee ſtellt ſich auf nur Pfg.
pro Taſſe, Meßmer's Engliſche Miſchung(Mk. 320 per Pfd.) auf nur einen Bruchteil höher.

Eine Täuſchung der Käufer wird uns in fol
genden Zeilen geſchildert: Neuerdings verſuchen in
verſchiedenen Gegenden Hauſierer und Detailreiſende,
den Hausfrauen das bekannte ſelbſttätige Waſchmittel
„Perſil“ loſe und zu beſonders billigem Preiſe zu ver
kaufen. Die Hausſfrauen werden in ihrem eigenen
Intereſſe vor ſolchen Käufen gewarnt, da es ſich hierbei
in den meiſten Fällen um ganz minderwertige Waſch
pulver handelt, bei welchen die Hausfrauen erſt zu ſpät
einſehen, daß ſie betrogen worden ſind. Die Fabrikanten
Henkel Co., Düſſeldorf, machen ausdrücklich darauf
gufmerkſam daß fie „Perſtl“ nur in den bekannten
Originalpaketen, niemals loſe in den Handel
bringen.

ker begann bereits ſeinen Ab ſtieg



Teil übernimmt die
dem Publikum geger

ber keine Verantwortung.

Zamtliennachrichten.
Für dis Etrungen, Geschenk
undGlüekwünsche vonfreunden
unck Bekannten zu unssrer
Slösrnen Hochzeit sagen wir
Unssrsn besten Dank.

Obsrhouna don ſ8. Febr 1912
Th. Schütze u. Frau

J meinem Hauſe
Halleſche St e Nee 64
iſt die Etage mit Garten zum

Begräbnis unseres lieben Eatschlafenen, des Privatmanns

sagen Wir allen Verwandten,
Kannten unseren innigsten Dank. Herzlichen Dank
dem Verein ehem. 12. Hasaren für die zahlreiche
Beteiligung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Wilhelm Weber,
Freunden und Be-

Merseburg, den 13. Februar 1912,

De trauernden Hoterblſebenen.

u vermieten.1. AprilR effenhagen, Winkel 4.

Eine Wohnung
zum Pretſe von 210 Markt per
anno zunt 1 4. 12. zu vermieten

Butenbergſtegße 18
i.

K

a chl
V 8 of im Laden.
Kleine Wohnung zu verm.

Neumarkt 52
Stube und Kommer an einzelne

Leute zu vermteten
Windberg 4.

Karſſtr 13 L. Etg, 5 Zim ner,
1 Manſardenſtube,Küche u. Zub, ſchön gr. Balkon

Juli z. verm. ev einig. Woch.
früher z. bez. Beſ. 10 2 Uhr erb

Beamter ſucht ſrol. Wohnunim Preiſe von 50 60 TlIr ins
Windberg 2, 1. Et.

Wohnung St. 2 K. Küche
Zubeh. ſofort beziehbar, Nähe

an H. Bach Weißenſels, erbeten.
Srdl. möbl. Smmer zu verm.

Müälzerſtraße 16, 1 Tr

Ein ren e aden
mit Wohnnmng

zu vermieten und kann ſofort be
zogen werden. Zu erfragen

Schinnle GSrraße 10, 1 Tr.

in kleiner Stadt, mit Glaſerei e
Maſchinenbekrieb), ſeit längerer
Zeit in einen Beſth, wegen Todes
fall, bei mäßiger Anzahl. ſofort
durch mich zu verkaufen

Albert Franke, Merſeburg,
nnenſtr. 29.

Eine gutgehende
Landſchmiede

von zahlungsfähigem Käufer per
S. 12 zu kaufen geſucht. Offertenerb. an Albert e dere

Annenſtr. 29.
Schöne Bauftelle,

an der Leunger Str. gelegen, zu
verkaufen. Zu erfragen

Schmale Straße 3.

AMung Für Brautleute!
e kompl. Wirtſchaft, nußb.Möbel, noch wie er e z

re e her

a en Angeb. m. Preis

Ein Hausgrundſtück

2jnqosos onzjosos anno

cent n aftdieht versehlosssnenr e z Ailrmininnröhrehen.
Eohtes Emser Salz vias 90 pt.

zum Inhafteren, Duschen, zu Ausspülungen ete,

T

Mulf échäfet, en

m Ausverkauf

GStrumpfwaren,
Unterzeuge,

Kinderwäſche,
Handſchuh,

Gardinen.

Wüſchehaus

derſelben weit unter
on freihändig verkauft werden
Svtl. werden auch einzelne Stücke

abgegeben. Näheres zu erfragen
Kl. Glrliſtraße 4, im Laden.

Der Veſitzer.
Sinn in veſtem Zuſtande be

findlicher tadelloſer
Ein Fährr Prim.- Abitur (Ex.)

Sehnoell, sicher.

lastitut Boltz
ſten

hie Turnstunden

menau i. Thür

Autnheren Rot

Pr. frei.

Kinderwagen
iſt preiswert zu verkaufen

Mälzerſtraße 7.
2 Minorkag-hühne u. J Stamm Achtung!

M
(Kökes Gaſthof.

gegperherte Berohühner
ſind zu verkaufen

Gaſthaus Geuſa.
Gine hochtragende Ziege

ſteht zu verk. Löpitz Nr. 9.

Für Kinder
iſt die beſte Kinderſelfe, da äußerſt

Von
bis Sonntag den 25. Febr. 1912 e

cl. Turnerinnen-
Abteilung

finden Donners
S. tags von abends

8 Uhr eb in der
Turnhalle des
„Caſino“ ſtatt.

Anmeldungen
werde daſelbſtentgegengenommen.

Achtung!

Sonntag den 11. Febr.

Progra
von Mittwoch bis Freitag. In luchtDer Frühling im Blütenſchmuck. Einen Lehrling Oſtern

improviſierte Chemann. Hum.

„Kötſchen.
le an e Ndentllhes ötubenmüdchen

Damen Salon

Dir.: R

Thüringer Klöße mit

gunges- Mädchen, im Waſchen,
Plätten u. Nähen nicht unerfahren
ſucht ſtellung als Etütze,

wo ihm Gelegenheit gegeben wird,Theater das Kochen zu erlernen. Zu er

Et. Mt. l Junges Fräulein, ſirm in Stenv

mm

graphie und Schreibmgſchine,
wünſcht Stellung

bei beſcheidenen Anſprüchen J
Off. sub O II an die Exp. d. B.

unter günſtigen Bedingungen
Guſtav Weber, Bäckermeiſter,

Sand 20.

die Oſtern die Schule verlaſſen
Jim Crom, der Favorit. Drama. und das vierzehnte r voll
wanzig Schwiegermütter und ein endet haben, finden lohnende Be

Schwiegerſohn. Zum Waälzen ſchäftigung als

e Mllordestrhtern ne
nd der Chauffeur

Koſt u. Schlafſtelle beim Meiſter,

Senſattonsdrama aus dem Leben.

Luft der öchande.

Weihnachtsurlaub. Alles Nähere
zu erfragen bei Herrn Kontrolleur

Schlager Dramg, ſpannend von
Anfang bis Ende.

Carl Rammolt in Mücheln

A BuS W ſe

Glashütte Friedrichsthal,

Tiefergreifendes Dramg.

bei Coſtebrau N. W.

I junges Mädchen ſowie

Achtung! Achtung

Naturſtudie, prächtig kolor,

omödie.

as de quadre Tonbild.

1 Burſche von 14 Jahren
finden dauernde Beſchäftigung
G. Dorfmann, Clobigkauer Str. 20.

Scheuerfrau
für Sonnabends geſucht. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.
Ein junges Mädchen, welches

Luſt hat die Vinderei
zu erlernen,

findet Aufnahme in meinem Ge
ſchäft A. Münch, Kl. Ritterſtr.

Jg. Mädch. kann das Kochen
lernen. Ohn. gegenſeit. Vergütung

Schauſeil, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 21, L.

mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. April bei gutem Lohn
Frau Direktor Kuntze, Körbisdorf.

Wegen Verheiratung meines
jetzgen Mädchens ſuche ich zum
1. Apri

ein älteres Mädchen für
Küche und Housarbeit,

Frau Profeſſor Werneke,
Wilhelmſtr. 2.

Düng., ordentl. Müdchen,
1416 Jahre alt, ſucht z. 1. April

Frau A. Kahl, Neumarkt 10.
Mhtiges ſauveres Müdchen
zum 1. April geſuch

Fr. Pouch, Burgſtr. 3.
l ordentl. fleißiges Mädchen
ſucht zum 1. Apri

Frau Emma Meiſter,
Gotthardtſtr 16, T.

Aiteres zuverl. Mädchen
wird für ruhigen Haushalt zum
1. April geſucht

jüglen-
I

Es ladet freundlichſt ein
Köfe.

Masken ſind im Lokale zu haben.

Reichslrone.
Täglich abends 72 Uhr

Konzerte

-Hrcheſters.
Venzin.

4 Damen. 2 Herren.
Um gütigen er bittet

Frau A. Herrich, Friedrichſte.7.
A Werner.

tgle U Anſtänd. ſlelßig. Mädchen

n L dteanet Neumarktstor2,ſucht zum 1.

nner O Hin anſtündiges junges Mädchene findet zum 1. April in kinder-
loſer Familie angenehme Stellung
Zu erfragen

Schmale Str. 2, im Laden.
T gFüngere Aufwartung wird für

vormittags geſucht
Unter Altenburg 9.

Auſ wartung
zum 1. März geſucht. Wo? zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Hunde zugelaufen.
Gegen Erſtattung der Futter
koſten abzuholen bei

F. Regel, Zimmermann,
Roſental 18.

Melden b. Portier Königsmühle.

Hammelkenle.
NMenzelx Restaurant

Donnerstag abend

S Salzknochen
Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefeſt.
Schüler finden gute Penſion

bei einzelnen Leuten.
Burgſtraße 13, 2. Et. I.

Löpitz
Sonntag den 24 d. M.

großes
S Witwer m. Kindern ſucht allein
S ſtehende Perſon, Mitte bis
S Ende 30, welche alle häuslichen
S Arbeiten verrichten muß, als

Chren-GErllürung
Die Aeußerungen, die ich über

meine Schwägerin Fr. Florentinegroßer Wirtſchafterin für ſofort. Be
dingüng: ſauber, ehrlich und Wittig getan habe, beruhen auf

e

a

h

Preſs-gchlessen
Preiſe

Bergmanns ButtermilchSeife ſind im Lokale ausgeſtellt.von e e Co. re Dazu ladet freundlichſt ein
mild und wohltuend für die Un wahrheit. Jch nehme dieſelben

hiermit zurück und warne gleich
zeitig jedermann vor weiterer
Verbreitung.

O kinderlieb.Maskenball. 2 Robert gupper, alle a. S.
Es ladet freundl. ein S Gommergaſſe 11.

Alb. Schmidt. unges Mädchen, im Kochen 91Wil gusne v W Der Vorſtand. die et pten Masken n Arhee Merſeburg. Wenn Ferr 1912,
9 Fr. Frz. Herrfurth. werden photographiert und er erfahren, ſu zum 1. AprIn eln: in der Apothete. halten ein Bild gratis. Stellung Markt 19, I. Fritz Naupold
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